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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Geschirr-
spülmaschine, insbesondere Haushaltsgeschirrspülma-
schine, dessen Flüssigkeitssystem einen Flottenspei-
cher zum Bereitstellen von Spülflotte für den Spülgang
eines nachfolgenden Geschirrspülprogramms umfasst.
[0002] Aus der Praxis ist eine Geschirrspülmaschine
bekannt, bei der die Option besteht, vor der Durchfüh-
rung eines Spülgangs zum Spülen von Spülgut, bei dem
das Spülgut in einer Spülkammer mit Spülflotte behan-
delt wird, einen Vorheizzyklus zum Vorheizen von Spül-
flotte durchzuführen. Diese Betriebsfunktion wird als so-
genannte "Wait & Run"- Funktion bezeichnet. Wird diese
Option gewählt, so steht zu Beginn des Spülgangs eine
vorgeheizte Spülflotte zur Verfügung, so dass wenigs-
tens eine Heizphase während mindestens eines flüssig-
keitsführenden Teilspülgangs des Spülgangs abgekürzt
oder gar ausgeblendet werden kann. Hierdurch kann der
Zeitbedarf für einen Spülgang gesenkt werden.
[0003] Nachteilig bei der bekannten Geschirrspülma-
schine ist jedoch, dass der elektrische Energiebedarf der
Geschirrspülmaschine bei Ausübung der Vorheizoption
zu groß sein kann.
[0004] Aus der EP 1 055 389 A2 ist eine Geschirrspül-
maschine bekannt, die einen Spülbehälter umfasst, der
mit einer Abflussleitung über eine Pumpe verbunden ist
und mit Wasser gefüllt werden kann, um, von einer Pro-
grammablauf-Steuereinheit gesteuert, Funktionszyklen
auszuführen, die wenigstens eine Spülphase und/oder
eine Klarspülphase umfassen. Des Weiteren ist ein Vor-
ratsbehälter vorgesehen, der wenigstens einen Teil des
Wassers aus wenigstens einer der Phasen speichert, um
das Wasser während einer folgenden Funktionsphase
wieder zu verwenden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Geschirrspülmaschine mit Vorheizoption bereitzustel-
len, bei der die Energieeffizienz verbessert ist.
[0006] Die Aufgabe wird bei einer Geschirrspülmaschi-
ne der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass für
die Befüllung des Flottenspeichers mit Spülflotte Warm-
wasser aus einer externen Warmwasserversorgung über
einen Warmwasserzulauf beziehbar und in das Flüssig-
keitssystem einbringbar ist.
[0007] Dadurch, dass für die Befüllung des Flotten-
speichers Warmwasser aus einer externen Warmwas-
serversorgung über einen Warmwasserzulauf beziehbar
und in das Flüssigkeitssystem der Geschirrspülmaschi-
ne einbringbar ist, lässt sich geräteseitig Heizenergie ein-
sparen. Denn in einem nachfolgend gestarteten Ge-
schirrspülprogramm kann dieses Warmwasser aus dem
Flottenspeicher für einen Teilspülgang wie z.B. einen
Reinigungsgang oder Klarspülgang herangezogen wer-
den, der erwärmtes Wasser erfordert. Wenn die Tempe-
ratur des Warmwassers aus dem Flottenspeicher aus-
reichend hoch ist, kann eine Heizphase in diesem Teil-
spülgang teilweise oder ganz entfallen. Insbesondere
kann der Vorspülgang eines durch ein ausgewähltes Ge-

schirrspülprogramm umgesetzten bzw. bewirkten Spül-
gangs entfallen bzw. weggelassen werden. Auf diese
Weise kann die Ablaufdauer von Geschirrspülprogram-
men verkürzt werden. Insbesondere kann dieser Warm-
wasserbezug für ein "wait & run" energieeffizient sein.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann das Warmwasser ohne Nachheizen in
den Flottenspeicher eingebracht werden, wenn seine
Einlauftemperatur gleich oder größer einer Mindesttem-
peratur ist. Dies ermöglicht eine maximale Energieein-
sparung.
[0009] Wenn die Einlauftemperatur des bezogenen
Warmwassers kleiner als die Mindest-temperatur ist,
kann es zweckmäßig sein, das Warmwasser vor seinem
Einbringen in den Flottenspeicher oder das in den Flot-
tenspeicher eingebrachte Warmwasser durch Nachhei-
zen auf wenigstens die gewünschte Mindesttemperatur
zu erwärmen. Dies kann unter geringem geräteseitigen
Energieaufwand durchgeführt werden.
[0010] Zweckmäßigerweise ist der Warmwasserzu-
lauf zur Aufnahme von Warmwasser aus der externen
Warmwasserversorgung durch eine Steuereinrichtung
steuerbar ist. Dadurch lässt sich die zulaufende Warm-
wassermenge dosieren.
[0011] Unter Flottenspeicher wird im Rahmen der Er-
findung insbesondere ein Vorratsbehälter verstanden,
der der Zwischenspeicherung von Spülflotteflüssigkeit
dient. E ist zweckmäßigerweise außerhalb des Spülbe-
hälters der Geschirrspülmaschine angeordnet.
[0012] Das Flüssigkeitssystem der erfindungsgemä-
ßen Geschirrspülmaschine kann insbesondere eine Um-
wälzpumpe, einen Pumpentopf im Boden des Spülbe-
hälters der Geschirrspülmaschine, eine elektrische Hei-
zeinrichtung, ein oder mehrere Sprüheinrichtungen, ein
oder mehrere Flüssigkeitsleitungen, und/oder den Flot-
tenspeicher umfassen.
[0013] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann zusätzlich zum Warmwasseranschluss
ein durch eine Steuereinrichtung steuerbarer Kaltwas-
serzulauf zur Aufnahme von Kaltwasser aus einer exter-
nen Kaltwasserversorgung vorgesehen ist. Dadurch
lässt sich für jeden Programmschritt eines gewählten Ge-
schirrspülprogramms bzw. für jeden mit diesem einher-
gehenden Teilspülgang spezifisch Warmwasser
und/oder Kaltwasser in das Flüssigkeitssystem der er-
findungsgemäßen Geschirrspülmaschine zuführen, wo-
durch eine Effizienzsteigerung insbesondere hinsichtlich
Trocknungsleitung und/oder Reinigungsleistung der er-
findungsgemäßen Geschirrspülmaschine bewirkbar ist.
[0014] Insbesondere kann es zweckmäßig sein, wenn
eine Steuereinrichtung vorgesehen ist, mit der mindes-
tens ein Spülprogramm zum Steuern eines Spülgangs
zum Spülen von Spülgut in einer Spülkammer und min-
destens ein vorausgehendes Vorheizprogramm zum
Steuern eines Vorheizgangs für die in dem Flottenspei-
cher zwischenzuspeichernde Spülflotte, insbesondere
jeweils getrennt voneinander, aufrufbar sind. Dadurch
lässt sich das Befüllen des Flottenspeichers mit ausrei-
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chend warmer Spülflotte kontrollieren und überwachen.
Insbesondere kann dieses Vorheizprogramm einen
Warmwasserbezug aus der externen Warmwasserver-
sorgung umfassen. Es ist auf diese Weise insbesondere
möglich, dass sich der Vorheizgang auf eine Pumpphase
beschränkt, während der das Warmwasser in den Flot-
tenspeicher pumpbar ist. Eine Nachheizphase für das
bezogene Warmwasser kann also entfallen, wenn seine
Einlauftemperatur gleich oder größer einer gewünschten
Mindesttemperatur ist. Wenn die Einlauftemperatur des
bezogenen Warmwassers kleiner als die gewünschte
Mindesttemperatur ist, kann der Vorheizgang insbeson-
dere eine Nachheizphase umfassen, während der das
Warmwasser nachheizbar ist.
[0015] Insgesamt betrachtet, kann also geräteseitig
Energie gegenüber einer Geschirrspülmaschine einge-
spart werden, die ausschließlich an eine Kaltwasserver-
sorgung angeschlossen ist.
[0016] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere eine Haushaltsgeschirrspülmaschine,
mit einer Steuereinrichtung, bei der mindestens ein Spül-
programm zum Steuern eines Spülgangs zum Spülen
von Spülgut in einer Spülkammer und mindestens ein
Vorheizprogramm zum Steuern eines Vorheizgangs
oder - zyklus, welcher eine Heizphase zum Vorheizen
einer Spülflotte für einen Spülgang vorsieht, insbeson-
dere jeweils getrennt voneinander aufrufbar sind. Sie
weist insbesondere einen durch die Steuereinrichtung
steuerbaren Warmwasserzulauf auf, der zur Aufnahme
von Warmwasser zum Anschließen an eine externe
Warmwasserversorgung vorgesehen ist, wobei während
des Vorheizgangs oder -zyklus mittels des Warmwas-
serzulaufs eine Aufnahme von Warmwasser erfolgt, wo-
bei die zum Vorheizen vorgesehene Spülflotte unter Ver-
wendung des aufgenommenen Warmwassers gebildet
ist. Dadurch ist insbesondere ein "wait & run" Betrieb der
Geschirrspülmaschine energieeffizient bereitstellbar.
[0017] Die Geschirrspülmaschine weist also insbeson-
dere eine Steuereinrichtung zur automatischen Steue-
rung von Betriebsabläufen der Geschirrspülmaschine
auf. Die Steuereinrichtung kann hierzu als sogenannte
Ablaufsteuerung, insbesondere als elektronische Ab-
laufsteuerung, ausgebildet sein.
[0018] In der Steuereinrichtung ist wenigstens ein
Spülprogramm zum Steuern eines Spülgangs zum Spü-
len von Spülgut, insbesondere zum Spülen von Geschirr,
hinterlegt. Vorteilhafterweise sind dabei mehrere Spül-
programme vorgesehen, von denen jeweils eines durch
den Bediener ausgewählt und gestartet werden kann.
Hierdurch ist es möglich, den Ablauf eines Spülgangs
insbesondere an die Beladungsmenge, an die Bela-
dungsart, an den Verschmutzungsgrad des Spülgutes
und/oder an die gewünschte Dauer des Spülgangs an-
zupassen.
[0019] Das jeweils hinterlegte Spülprogramm kann
insbesondere wenigstens einen Vorspülschritt zum Vor-
reinigen von Spülgut in einem Vorspülgang, wenigstens
einen Reinigungsschritt zum gründlichen Reinigen von

Spülgut in einem Reinigungsgang, wenigstens einen
Zwischenspülschritt zum Entfernen von verschmutzter
Spülflotte vom Spülgut in einem Zwischenspülgang, we-
nigstens einen Klarspülschritt zur Vermeidung von Fle-
cken am Spülgut und/oder zur Vorbereitung eines Trock-
nungsschritts in einem Klarspülgang, und/oder wenigs-
tens einen Trocknungsschritt zum Trocknen des Spül-
guts umfassen.
[0020] Darüber hinaus ist in der Steuereinrichtung ins-
besondere wenigstens ein Vorheizprogramm zum Steu-
ern eines Vorheizgangs oder -zyklus zum Vorheizen von
Spülflotte für einen Spülgang gespeichert. Dabei können
mehrere Vorheizprogramme vorgesehen sein, bei denen
beispielsweise Spülflotte auf jeweils unterschiedliche
Temperaturen vorgeheizt wird. Dabei kann sich der je-
weilige Vorheizgang oder-zyklus lediglich auf eine
Pumphase beschränken, mit der das Warmwasser in den
Flottenspeicher gepumpt wird, falls die Einlauftempera-
tur des Warmwassers gleich einer oder höher als eine
gewünschte Mindesttemperatur ist. Nur wenn die Ein-
lauftemperatur des Warmwassers geringer als diese ge-
forderte Mindesttemperatur ist, kann der Pumphase eine
echte Vorheizphase zum Nachheizen des Warmwassers
parallel zugeordnet oder vorgeschaltet sein. Falls über-
haupt kein Nachheizen erforderlich ist, weil das einlau-
fende Warmwasser bereits eine ausreichend hohe Ist-
Temperatur aufweist, die gleich einer oder größer als ei-
ne gewünschte Mindest-Temperatur ist, so wird dieses
Warmwasser vorzugsweise lediglich mit Hilfe der einge-
schalteten Umwälzpumpe der erfindungsgemäßen Ge-
schirrspülmaschine und bei geöffnetem Ventil deren
Flottenspeichers in diesen gepumpt. Dabei bleibt die Hei-
zeinrichtung im Flüssigkeitssystem der Geschirrspülma-
schine, insbesondere Flüssigkeitsumwälzkreislauf der
Umwälzpumpe, und/oder eine etwaig eigens vorgesehe-
ne Flottenspeicherheizeinrichtung ausgeschaltet. Nach
dem Befüllen des Flottenspeichers wird dessen Ventil
geschlossen. Das im Flottenspeicher zwischengespei-
cherte Warmwasser steht dort zum Abruf zumindest für
einen ersten flüssigkeitsführenden Teilspülgang eines
später gestarteten Geschirrspülprogramms bereit.
[0021] Unter einer Spülflotte wird dabei insbesondere
eine Flüssigkeit verstanden, welche dazu vorgesehen
ist, auf das Spülgut aufgebracht zu werden, um dieses
zu reinigen und/oder in anderer Weise zu behandeln. So
kann die Spülflotte beispielsweise auch zum Erwärmen
des Spülguts vorgesehen sein, was beispielsweise wäh-
rend eines Klarspülschritts üblich ist. Eine Spülflotte be-
steht in aller Regel zu einem überwiegenden Teil aus
Wasser. Dabei kann die Spülflotte je nach Betriebsphase
der Geschirrspülmaschine mit Reinigungsmitteln, mit
Reinigungshilfsmitteln, wie beispielsweise Klarspülmit-
tel, sonstigen Zusatzstoffen, und/oder mit Schmutz, der
vom Spülgut gelöst wurde, angereichert sein. Die für die
Befüllung des Flottenspeichers vorgesehene Spülflotte
ist insbesondere Rohwasser aus einer externen Warm-
wasserversorgungsanlage. Diese kann insbesondere
durch eine thermische Solaranlage teilweise oder ganz
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beheizt sein. Selbstverständlich können für die Warm-
wasserversorgungsanlage auch sonstige Energiequel-
len, insbesondere CO2-reduzierte oder CO2- neutrale,
oder regenerative Energiequellen wie z.B. Pellet- oder
Hackschnitzel- Heizanlagen vorgesehen sein.
[0022] Die vorgeheizte Spülflotte kann nach Abschluss
des Vorheizzyklus in der Geschirrspülmaschine bis zum
Beginn eines Spülgangs zwischengespeichert und im
Rahmen des Spülgangs zur Behandlung des Spülguts,
insbesondere in mindestens einem flüssigkeitsführen-
den Teilspülgang, verwendet werden, wodurch Heizzei-
ten während des Spülgangs verkürzt oder ausgeblendet
werden können.
[0023] Vorheizprogramm und Spülprogramm können
dabei durch eine Bedienperson der Geschirrspülmaschi-
ne in vorteilhafter Weise unabhängig voneinander ge-
startet werden. Damit hat die Bedienperson die Möglich-
keit, zunächst das Vorheizprogramm zu starten und zu
einem beliebigen späteren Zeitpunkt nach Abschluss
des Vorheizprogramms ein Spülprogramm zu initiieren.
Das Spülgut braucht dabei erst nach der Beendigung
des Vorheizprogramms in die Spülkammer der Geschirr-
spülmaschine eingeladen zu werden. In Verbindung mit
der Verkürzung der Laufzeit des Spülprogramms auf
Grund der geringeren Heizzeiten kann so die Zeit ver-
kürzt werden, in welcher das Spülgut nicht zu seiner vor-
gesehenen Verwendung zur Verfügung steht. Natürlich
ist auch hier nicht ausgeschlossen, dass die Geschirr-
spülmaschine zumindest teilweise schon vor Durchfüh-
rung des Vorheizprogramms beladen wird.
[0024] Es ist selbstverständlich auch möglich, ein
Spülprogramm dann aufzurufen, wenn ein Vorheizpro-
gramm nicht durchgeführt wurde. Hierdurch kann sich
allerdings die Laufzeit des Spülprogramms verlängern,
wenn eine vergleichbare Reinigungs- und/oder Trock-
nungswirkung erzielt werden soll. Sofern diese Verlän-
gerung aber in Kauf genommen werden kann, kann sich
gegenüber einem "wait & run" Betriebmodus oder einem
Schnellprogramm eine gewisse Einsparung an elektri-
scher Energie ergeben, da insbesondere die etwaige
Nachheizphase des Vorheizprogramms entfällt.
[0025] Das zur Durchführung von Spülgängen erfor-
derliche Wasser wird bei der erfindungsgemäßen Ge-
schirrspülmaschine zweckmäßigerweise über eine Was-
serzulaufeinrichtung aufgenommen werden, welche we-
nigstens einen durch die Steuereinrichtung steuerbaren
Warmwasserzulauf aufweist. Zum Betrieb der Geschirr-
spülmaschine wird der Warmwasserzulauf an eine ex-
terne Warmwasserversorgung angeschlossen, um
Warmwasser aufnehmen zu können. Bei der externen
Warmwasserversorgung kann es sich z.B. um eine haus-
haltsübliche Warmwasserversorgung, insbesondere um
eine solargespeiste oder solarunterstützte Warmwas-
serversorgungsanlage, handeln, welche beispielsweise
Warmwasser mit einer Solltemperatur, insbesondere
zwischen 40°C und 60°C, bereitstellt. Der Warmwasser-
zulauf ist so ausgebildet, dass er den bei einer Warm-
wasserversorgung zu erwartenden Temperaturen über

die gesamte Lebensdauer der Geschirrspülmaschine
Stand halten kann.
[0026] Bei der erfindungsgemäßen Geschirrspülma-
schine ist insbesondere vorgesehen, während des Vor-
heizzyklus mittels des Warmwasserzulaufs Warmwas-
ser aufzunehmen und das aufgenommene Warmwasser
bei der Bildung der vorzuheizenden Spülflotte zu verwen-
den.
[0027] Im Vergleich zu Lösungen, bei denen während
des Vorheizzyklus ausschließlich Kaltwasser aufgenom-
men wird, kann so der Energiebedarf zum Vorheizen der
Spülflotte drastisch reduziert werden. Wenn beispiels-
weise die Spülflotte auf eine Temperatur von z.B. 80°C
aufgeheizt werden soll, kann bei der Aufnahme von
Warmwasser, welches eine Temperatur von z.B. 45°C
aufweist, im Vergleich zur Aufnahme von Kaltwasser,
welches eine Temperatur von z.B. 10°C aufweist, insbe-
sondere bis zu 50 Prozent der für den Vorheizzyklus er-
forderlichen elektrischen Energie eingespart werden.
[0028] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann die Geschirrspülmaschine einen durch
die Steuereinrichtung steuerbaren Kaltwasserzulauf auf-
weisen, der zur Aufnahme von Kaltwasser zum Anschlie-
ßen an eine externe Kaltwasserversorgung vorgesehen
ist. Dabei kann der Warmwasserzulauf ein Warmwas-
serventil und der Kaltwasserzulauf ein Kaltwasserventil
umfassen, wobei das Warmwasserventil und das Kalt-
wasserventil unabhängig voneinander durch die Steuer-
einrichtung steuerbar sein können. Hierdurch ist es mög-
lich, während des Betriebs der Geschirrspülmaschine
Kaltwasser aufzunehmen, wenn die Verwendung von
Warmwasser keine Vorteile oder gar Nachteile mit sich
bringen würde. So kann die energetische Belastung der
externen Warmwasserversorgung durch die Entnahme
von Warmwasser minimiert werden. Dabei kann durch
Mischen von Kaltwasser und Warmwasser eine resultie-
rende Temperatur genau an den Bedarf einer jeweiligen
Betriebsphase angepasst werden. Eine Wasserzulauf-
einrichtung, welche insbesondere einen Warmwasser-
zulauf und einen Kaltwasserzulauf aufweist, kann auch
als bithermische Wasserzulaufeinrichtung bezeichnet
werden.
[0029] Das steuerbare Warmwasserventil und/oder
das steuerbare Kaltwasserventil können vorzugsweise
als Magnetventile ausgebildet sein, welche lediglich ei-
nen Offen-Zustand und einen Geschlossen-Zustand auf-
weisen. Durch die Verwendung von derartigen Ventilen
ist es in einfacher Weise möglich, in Abhängigkeit von
dem jeweiligen Spülprogramm eine Spülflotte zu bilden,
welche Warmwasser aus der Warmwasserversorgung
und/oder Kaltwasser aus der Kaltwasserversorgung um-
fasst. Es wäre ggf. aber auch möglich, Drosselventile zu
verwenden, welche es ermöglichen, den Durchfluss von
Warmwasser bzw. Kaltwasser genau zu steuern. In bei-
den Fällen kann auf eine externe Einrichtung zur Steu-
erung der Wasseraufnahme verzichtet werden.
[0030] Weiterhin kann zweckmäßigerweise vorgese-
hen sein, dass das Warmwasserventil an einem strom-
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aufwärtigen Ende eines Warmwasserschlauchs ange-
ordnet und so ausgebildet ist, dass es an einem An-
schlussstück der externen Warmwasserversorgung be-
festigbar ist, und/oder dass das Kaltwasserventil an ei-
nem stromaufwärtigen Ende eines Kaltwasserschlauchs
angeordnet und so ausgebildet ist, dass es an einem
Anschlussstück der externen Kaltwasserversorgung be-
festigbar ist. Das Warmwasserventil und/oder das Kalt-
wasserventil können hierzu beispielsweise Anschluss-
gewinde aufweisen, welche mit Gewinden von haus-
haltsüblichen Wasserhähnen korrespondieren. Derarti-
ge Ventile können insbesondere als Wasserstopp- bzw.
Aquastop-Ventile ausgebildet sein. Daher kann eine
Wasserzulaufeinrichtung, welche einen mit einem
Aquastop-Ventil ausgerüsteten Warmwasserzulauf und
einen mit einem Aquastop-Ventil ausgerüsteten Kaltwas-
serzulauf aufweist, auch als bithermische Aquastop-Zu-
laufeinrichtung bezeichnet werden.
[0031] Die zweckmäßige Anordnung des Warmwas-
serventils und/oder des Kaltwasserventils am stromauf-
wärtigen Ende der Wasserzulaufeinrichtung weist insbe-
sondere den Vorteil auf, dass aus der Geschirrspülma-
schine auch in einem Schadensfall praktisch kein Leck-
wasser austreten kann solange die Ventile geschlossen
sind. Wenn die Ventile so ausgeführt sind, dass sie
schließen, wenn sie nicht angesteuert sind, ist ein Austritt
von Leckwasser aus einer abgeschalteten Geschirrspül-
maschine praktisch in allen Fällen verhindert. Um auch
einen Austritt von Leckwasser aus einer eingeschalteten
Geschirrspülmaschine zu verhindern, kann der Ablauf-
steuereinrichtung insbesondere ein Leckwassersensor
zum Detektieren von Leckwasser zugeordnet sein, so
dass die Ablaufsteuereinrichtung bei Auftreten von Leck-
wasser während des Betriebes der Geschirrspülmaschi-
ne die Ventile schließen kann.
[0032] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann der Vorheizzyklus insbesondere ein
Pumpen der Spülflotte in den Flottenspeicher vorsehen,
wobei während einer Heizphase die in den Flottenspei-
cher gepumpte Spülflotte mit einer dem Flottenspeicher
zugeordneten Flottenspeicherheizung beheizbar ist.
Hierdurch ist eine effiziente Nachbeheizung der Spülflot-
te möglich, da bei einer geeigneten Ausbildung des Flot-
tenspeichers und der Flottenspeicherheizung während
der Heizphase nur eine geringe Menge an Wärmeener-
gie an andere Bestandteile der Geschirrspülmaschine
und/oder die Umgebung abgegeben wird. Dabei ist es
möglich, die beheizte Spülflotte nach Abschluss des Vor-
heizzyklus im Flottenspeicher zu speichern, ohne dass
hierzu ein Transport der Spülflotte erforderlich wäre.
Hierdurch können weitere Wärmeverluste vermieden
werden. Insgesamt kann so die Effizienz der Geschirr-
spülmaschine gesteigert werden.
[0033] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung kann die Spülflotte während einer
Heizphase in einem Umwälzkreislauf umgewälzt wer-
den, wobei der Umwälzkreislauf eine Umwälzpumpe
zum Umwälzen der Spülflotte, eine Heizeinrichtung zum

Beheizen der umgewälzten Spülflotte und eine Sprüh-
einrichtung zum Besprühen des Spülguts mit der umge-
wälzten Spülflotte aufweist, wobei in dem Umwälzkreis-
lauf die Spülflotte aus einer Spülkammer geleitet und
über das Sprühsystem in die Spülkammer zurückgeführt
ist, wobei die Spülflotte durch die Heizeinrichtung beheizt
ist.
[0034] Ein derartiger Umwälzkreislauf ist praktisch bei
jeder modernen Geschirrspülmaschine vorhanden, um
das Spülgut in den wasserführenden Teilspülgängen, al-
so insbesondere während eines Vorspülgangs, während
eines Reinigungsgangs, während eines Zwischenspül-
gangs und/oder während eines Klarspülgangs, eines
Spülgangs mit Spülflotte beaufschlagen zu können. Die
Umwälzpumpe, die Heizeinrichtung und dem Sprühsys-
tem gegebenenfalls zugeordnete Ventile, Wasserwei-
chen und dergleichen können dabei durch die Steuer-
einrichtung der Geschirrspülmaschine gesteuert wer-
den. Damit kann die ohnehin vorhandene Umwälzpumpe
während der Heizphase zum Umwälzen der Spülflotte
verwendet werden, wobei die umgewälzte Spülflotte an
der ebenfalls bereits vorhandenen Heizeinrichtung vor-
beigeführt und durch diese beheizt werden kann. Um den
Umwälzkreislauf zu schließen, kann dann die ohnehin
vorhandene Sprüheinrichtung verwendet werden. Die
Erfindung kann folglich ohne konstruktive Änderung ei-
ner bekannten Geschirrspülmaschine umgesetzt wer-
den, indem ein Vorheizprogramm vorgesehen wird, wel-
ches die genannten Komponenten während des Vorheiz-
zyklus automatisch steuert.
[0035] Indem die Spülflotte während des Beheizens
umgewälzt wird, kann zudem das gesamte Volumen der
Spülflotte schnell und gleichmäßig beheizt werden.
[0036] Nach einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung kann ein erster Umwälzkreislauf zum
Beaufschlagen von in einer Spülkammer befindlichem
Spülgut mit der Spülflotte vorgesehen sein, wobei der
erste Umwälzkreislauf eine Umwälzpumpe zum Umwäl-
zen der Spülflotte, eine Heizeinrichtung zum Beheizen
der umgewälzten Spülflotte und eine Sprüheinrichtung
zum Besprühen des Spülguts mit der umgewälzten Spül-
flotte aufweist, wobei in dem ersten Umwälzkreislauf die
Spülflotte aus der Spülkammer geleitet und über die
Sprüheinrichtung in die Spülkammer zurückgeführt ist,
wobei in dem ersten Umwälzkreislauf auf einer Druck-
seite der Umwälzpumpe eine Verzweigungsstelle vorge-
sehen ist, der Durchflussteuermittel zugeordnet sind,
welche es ermöglichen, die Spülflotte wahlweise in dem
ersten Umwälzkreislauf und/oder in einem zweiten Um-
wälzkreislauf umzuwälzen, wobei der zweite Umwälz-
kreislauf die Umwälzpumpe, die Heizeinrichtung und ei-
nen Flottenspeicher umfasst, wobei in dem zweiten Um-
wälzkreislauf die Spülflotte aus der Spülkammer geleitet
und über eine erste Öffnung in den Flottenspeicher ge-
pumpt und über eine zweite Öffnung des Flottenspei-
chers in die Spülkammer zurückgeführt ist, wobei die
Spülflotte während der Heizphase in dem zweiten Um-
wälzkreislauf umgewälzt und durch die Heizeinrichtung
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beheizt ist.
[0037] Der hier beschriebene erste Umwälzkreislauf
entspricht grundsätzlich dem zuvor beschriebenen Um-
wälzkreislauf. Allerdings sind zusätzlich Durchflusssteu-
ermittel vorgesehen, welche es ermöglichen, Spülflüs-
sigkeit wahlweise über den zweiten Umwälzkreislauf zu
führen. Unter Durchflusssteuermittel werden dabei sol-
che Mittel verstanden, welche den Durchfluss einer Spül-
flüssigkeit beeinflussen können. Insbesondere sind elek-
trisch betätigbare Durchflusssteuermittel vorgesehen,
welche eine automatische Steuerung des Durchflusses
von Spülflüssigkeit durch eine Steuereinrichtung der Ge-
schirrspülmaschine in einfacher Weise ermöglichen.
[0038] Die Durchflusssteuermittel sind zweckmäßiger-
weise so ausgelegt, dass in einem ersten Betriebszu-
stand die Spülflotte zumindest im Wesentlichen im ersten
Umwälzkreislauf zirkulieren kann. Auf diese Weise ist
eine herkömmliche Behandlung von Spülgut, beispiels-
weise von Geschirr, möglich. Weiterhin sind sie so aus-
gebildet, dass in einem zweiten Betriebszustand die
Spülflotte zumindest im Wesentlichen im zweiten Um-
wälzkreislauf zirkulieren kann. Es können aber auch wei-
tere Betriebszustände vorgesehen sein, bei denen kei-
nerlei Zirkulation oder eine Zirkulation in beiden Umwälz-
kreisläufen möglich ist.
[0039] Durch eine entsprechende Steuerung der
Durchflusssteuermittel ist es folglich möglich, die von der
Umwälzpumpe geförderte Spülflotte wahlweise in dem
ersten Umwälzkreislauf über die Sprüheinrichtung
und/oder in dem zweiten Umwälzkreislauf über den Flot-
tenspeicher in den Spülbehälter zurückzuführen.
[0040] Bei Einnahme des zweiten Betriebszustands
der Durchflusssteuermittel kann sich ein überwiegender
Teil des Gesamtvolumens der Spülflotte während des
Umwälzens im zweiten Umwälzkreislauf im Flottenspei-
cher selbst befinden, was letztlich auch bedeutet, dass
sich nur ein geringerer Teil der umgewälzten Spülflotte
in der Spülkammer befindet und dort Wärme abgeben
kann.
[0041] Wird nun die Spülflotte im zweiten Umwälz-
kreislauf umgewälzt und dabei beheizt, so werden der
Spülbehälter, dessen Dämmung, sich gegebenenfalls im
Spülbehälter befindliches Spülgut und mit dem Spülbe-
hälter thermisch verbundene weitere Baugruppen der
Geschirrspülmaschine weniger erwärmt als dies bei der
herkömmlichen Beheizung einer Spülflotte der Fall ist.
Auf diese Weise kann eine Spülflotte mit einem geringe-
ren Energieeinsatz erwärmt werden. Zudem wird in der
Spülkammer weniger Wasserdampf erzeugt, was die En-
ergieverluste weiter senkt.
[0042] Weiterhin kann die zweite Öffnung des Flotten-
speichers insbesondere so mit dem Spülbehälter ver-
bunden sein, dass die im zweiten Umwälzkreislauf um-
gewälzte Spülflotte in der Spülkammer bis zum Erreichen
des Sammeltopfs einen kürzeren Weg zurücklegt, als
dies bei einer im ersten Umwälzkreislauf umgewälzten
und damit über das Sprühsystem in den Spülbehälter
eingebrachten Spülflüssigkeit der Fall ist. Hierdurch

nimmt die Wärmeabgabe der Spülflotte in der Spülkam-
mer weiter ab.
[0043] Die nach dieser vorteilhaften Ausführungsvari-
ante vorgeschlagene Geschirrspülmaschine ermöglicht
die Beheizung von Spülflotte sowohl im ersten Umwälz-
kreislauf als auch im zweiten Umwälzkreislauf mit nur
einer Heizeinrichtung. Hierdurch ergibt sich ein einfacher
Aufbau der erfindungsgemäßen Geschirrspülmaschine.
Die Heizeinrichtung kann beispielsweise im Spülbehäl-
ter, im Sammeltopf, zwischen dem Sammeltopf und der
Umwälzpumpe oder zwischen der Umwälzpumpe und
der Verzweigungsstelle angeordnet sein.
[0044] Für die Umwälzung der Spülflotte in dem ersten
Umwälzkreislauf als auch in dem zweiten Umwälzkreis-
lauf ist zudem lediglich eine Umwälzpumpe erforderlich,
da diese stromaufwärts der Verzweigungsstelle ange-
ordnet sein kann. Hierdurch vereinfacht sich der Aufbau
der erfindungsgemäßen Geschirrspülmaschine weiter.
Die Umwälzpumpe kann eingangsseitig mit einem an
dem Spülbehälter angeordneten Sammeltopf zum Sam-
meln von Spülflüssigkeit verbunden und bevorzugt im
oder am Sammeltopf angeordnet sein, weswegen dieser
auch als Pumpentopf bezeichnet wird.
[0045] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann eine Temperatur der Spülflotte während
des Vorheizzyklus mittels eines mit der Steuereinrich-
tung zur Übertragung von gemessenen Temperaturwer-
ten verbundenen Temperatursensors überwacht sein,
wobei die vorgesehene Heizphase des Vorheizzyklus in
Abhängigkeit von der gemessenen Temperatur der Spül-
flotte gesteuert ist. Hierdurch ist es beispielsweise mög-
lich, die an sich vorgesehene Heizphase auszublenden,
wenn die Temperatur des aufgenommenen Warmwas-
sers höher als die vorgesehene Temperatur der Spülflot-
te ist. Dabei kann vorgesehen sein, die Temperatur der
Spülflotte durch Aufnahme von Kaltwasser zu senken.
Weiterhin kann durch die Überwachung das Ende der
Heizphase und/oder die Heizleistung so gesteuert wer-
den, dass die Spülflotte die vorgesehene Temperatur ge-
nau erreicht. Für die Überwachung der Temperatur kann
beispielsweise ein Temperatursensor verwendet wer-
den, der auch während der Durchführung eines Spül-
gangs zur Messung der Temperatur der jeweils verwen-
deten Spülflotte verwendet wird. Er kann hierzu so an-
geordnet sein, dass er sowohl mit einer im ersten Um-
wälzkreislauf als auch mit einer im zweiten Umwälzkreis-
lauf umgewälzten Spülflotte in thermischem Kontakt
steht.
[0046] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann die Spülflotte in dem zweiten Umwälz-
kreislauf derart in die Spülkammer zurückgeführt sein,
dass sie entlang einer Innenseite einer Wand der Spül-
kammer, insbesondere entlang einer Seitenwand, nach
unten strömt. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass die
im zweiten Umwälzkreislauf umgewälzte Spülflotte nicht
oder nur wenig mit in Geschirrkörben positioniertem
Spülgut in Kontakt kommt. Dies gilt selbst dann, wenn
die Spülflotte aus konstruktiven Gründen in einem obe-
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ren Bereich der Spülkammer in diese eingeleitet wird.
Auf diese Weise wird eine Wärmeabgabe der Spülflotte
an das Spülgut vermieden, so dass die Effizienz der Ge-
schirrspülmaschine weiter steigt.
[0047] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann die zweite Öffnung über eine Rücklauf-
leitung zum Zurückführen der Spülflotte mit der Spülkam-
mer verbunden sein. Eine Rücklaufleitung ermöglicht es
unabhängig von der Anordnung des Flottenspeichers die
Spülflotte so in die Spülkammer einzuleiten, dass diese
dort wenig Wärme abgibt. Die Rücklaufleitung kann in-
nerhalb und/oder außerhalb der Spülkammer verlaufen.
[0048] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann die Rücklaufleitung in einem unteren Be-
reich der Spülkammer in die Spülkammer, insbesondere
in deren Sammeltopf, münden. Beispielsweise kann die
Mündung der Rücklaufleitung in der Nähe des Sammel-
topfs vorgesehen sein. Hierdurch kann ein Wärmeverlust
der Spülflotte in der Spülkammer weitgehend vermieden
werden.
[0049] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann die zweite Öffnung als Überlauföffnung
ausgebildet sein. Auf diese Weise ist während des Um-
wälzens ein gleichmäßiger Spülflüssigkeitsstand im Flot-
tenspeicher ohne aufwändige Steuerungsmittel im Be-
reich der zweiten Öffnung gewährleistet. Über die Über-
lauföffnung verlässt pro Zeiteinheit insbesondere genau
diejenige Menge von Spülflotte den Flottenspeicher, wel-
che dem Flottenspeicher über die erste Öffnung zuge-
führt wird. Eine für die Beheizung günstige Umwälzge-
schwindigkeit, beispielsweise in einer Größenordnung
von 20 bis 30 l/min, kann so in einfacher Weise durch
eine Steuerung der Drehzahl der Umwälzpumpe einge-
stellt werden. Dabei ergibt sich ein gleichmäßiger Um-
wälzstrom, so dass die sich außerhalb des Flottenspei-
chers befindliche Menge der Spülflotte gering gehalten
werden kann, was der Energieeffizienz dienlich ist, ohne
dass hierbei die Gefahr eines Trockenlaufens der Was-
serheizung besteht, was diese beschädigen könnte.
[0050] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die erste Öffnung und die zweite Öffnung
an sich gegenüberliegenden Endbereichen des Flotten-
speichers angeordnet. Hierdurch wird eine gleichmäßige
Temperaturverteilung innerhalb der beheizten Spülflüs-
sigkeit in einfacher Weise gefördert, indem strömungs-
tote Bereiche im Flottenspeicher zumindest verringert
werden. Hierdurch können Schäden an der Geschirr-
spülmaschine durch lokale Temperaturmaxima in der er-
hitzten Spülflotte verhindert werden.
[0051] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung können in dem Flottenspeicher Strömungslei-
telemente vorgesehen sein. Hierdurch kann die Bildung
von strömungstoten bzw. strömungsreduzierten Zonen
im Flottenspeicher weiter reduziert werden.
[0052] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann die erste Öffnung an einem unteren Ende
des Flottenspeichers angeordnet sein. Hierdurch ist es
möglich, den Flottenspeicher unter Zuhilfenahme der

Gewichtskraft der Spülflotte über die erste Öffnung zu
entleeren. Hierdurch ist es in einfacher Weise möglich,
in dem Flottenspeicher gespeicherte Spülflotte zurück in
den ersten Umwälzkreislauf zu führen, wenn beispiels-
weise das Spülgut mittels der Spülflotte behandelt wer-
den soll.
[0053] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung können die Durchflusssteuermittel insbeson-
dere eine Wasserweiche umfassen, welche wenigstens
einen steuerbaren Ausgang aufweist, der mit wenigstens
einem Sprühelement der Sprüheinrichtung verbunden
ist, und welche einen weiteren Ausgang aufweist, der mit
einer zum Flottenspeicher führenden Verbindungslei-
tung verbunden ist. Eine Wasserweiche ist bei praktisch
allen modernen Geschirrspülmaschinen vorhanden und
dient insbesondere dazu, von der Umwälzpumpe zuge-
führte Spülflüssigkeit auf verschiedene Sprühelemente
des Sprühsystems der Geschirrspülmaschine zu vertei-
len. Das Sprühsystem kann beispielsweise einen oberen
drehbaren Sprüharm, einen unteren drehbaren Sprüh-
arm und eine feststehende Deckenbrause umfassen,
wobei jedes dieser Sprühelemente mit einem Ausgang
der Wasserweiche verbunden sein kann. Die Wasser-
weiche kann verschiedene Betriebszustände aufweisen,
in denen einzelne dieser Ausgänge, mehrere dieser Aus-
gänge oder alle diese Ausgänge wahlweise geöffnet
bzw. geschlossen sind. Die Steuerung der Wasserwei-
che erfolgt dabei automatisch.
[0054] Indem nun zweckmäßigerweise ein weiterer
Ausgang für eine Verbindungsleitung zum Flottenspei-
cher vorgesehen ist, kann die Verzweigungsstelle in die
Wasserweiche integriert werden, so dass sich die Kon-
struktion der Geschirrspülmaschine einfach gestaltet.
Die Wasserweiche kann insbesondere so ausgestaltet
sein, dass sämtliche für das Sprühsystem vorgesehenen
Ausgänge gleichzeitig geschlossen werden können. Auf
diese Weise ist es ohne größeren Aufwand möglich, den
ersten Umwälzkreislauf zu unterbrechen, wenn die Spül-
flüssigkeit über den zweiten Umwälzkreislauf geführt
werden soll, etwa um die Spülflüssigkeit zu beheizen,
ohne das Spülgut gleichzeitig behandeln zu wollen. Der
Ausgang für die Verbindungsleitung kann insbesondere
so ausgebildet sein, dass er steuerbar ist, oder dass er
immer geöffnet ist.
[0055] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung können die Durchflusssteuermittel insbeson-
dere ein Sperrventil umfassen, welches in der Verbin-
dungsleitung angeordnet ist. Unter einem Sperrventil
werden Ventile verstanden, welche - anders als gängige
Wasserweichen, die lediglich in eine Durchflussrichtung
sperren können - einen Durchfluss von Flüssigkeit in bei-
de Strömungsrichtungen unterbrechen können. Hier-
durch kann mit nur einem Ventil der zweite Umwälzkreis-
lauf geöffnet bzw. unterbrochen werden und das Füllen
bzw. Entleeren des Flottenspeichers gesteuert werden.
[0056] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Heizeinrich-
tung als Durchlauferhitzer ausgebildet ist. Ein Durchlauf-
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erhitzer umfasst ein wasserleitendes Element, beispiels-
weise ein Rohr, an oder in dem wenigstens ein Heizele-
ment angeordnet ist. Ein Durchlauferhitzer, auch Durch-
laufheizung genannt, zeichnet sich dabei durch eine ge-
ringe Baugröße, durch einen guten Wirkungsgrad und
durch eine gleichmäßige Beheizung der umgewälzten
Spülflotte aus. Die Durchlaufheizung kann zweckmäßi-
gerweise in diejenige Pumpe integriert sein, welche wäh-
rend der Heizphase zum Umwälzen der Spülflotte ver-
wendet wird.
[0057] Gemäß einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung können Isoliermittel vorgesehen
sein, welche einer Übertragung von im Inneren des Vor-
ratsbehälters befindlicher Wärme nach außen entgegen-
wirken. Derartige Isoliermittel wirken einer Abkühlung
der Spülflotte im Vorratsbehälter entgegen. Hierdurch
kann die Effizienz der Geschirrspülmaschine erhöht wer-
den, insbesondere wenn zwischen dem Vorheizzyklus
und dem Spülgang ein längerer Zeitraum liegt.
[0058] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist zumindest ein wesentlicher Teil des bezo-
genen Warmwassers ohne Nachbeheizung oder der
während einer durchgeführten Nachheizphase beheiz-
ten Spülflotte nach dem Vorheizzyklus, bevorzugt we-
nigstens bis zum Beginn des Spülgangs, in dem Flotten-
speicher gespeichert. Im Vergleich zu Lösungen, bei de-
nen das beheizte Wasser nach Abschluss des Vorheiz-
zyklus in der Spülkammer der Geschirrspülmaschine ge-
speichert wird, können bei einer derart vorteilhaft ausge-
bildeten Geschirrspülmaschine sowohl Wärmeverluste
durch Wärmeleitung als auch Wärmeverluste durch Ver-
dampfung von Spülflotte verringert werden. Wenn näm-
lich die vorgeheizte Spülflotte in der Spülkammer gespei-
chert wird, so verteilt sie sich in einem unteren Bereich
des Spülbehälters, was dazu führt, dass sie großflächig
in thermischen Kontakt mit dem Boden und/oder einem
Sammeltopf der Spülkammer kommt. Hierdurch wird
über den Boden beziehungsweise über den Sammeltopf
Wärme nach außen abgeleitet. Ebenso kann aufgrund
des relativ großen Volumens der Spülkammer ein nen-
nenswerter Teil der Spülflotte in der Spülkammer ver-
dampfen, so dass die verbleibende Spülflotte weiter ab-
gekühlt wird. Diese Nachteile können durch die Verwen-
dung eines Flottenspeichers mit geeigneter Größe ver-
mieden werden. Insgesamt können so Energieverluste
zwischen dem Abschluss des Vorheizzyklus und dem
Beginn des Spülgangs verringert werden. Hierdurch
kann der Energieeinsatz zum Nachheizen der gespei-
cherten Spülflotte vor oder während des Spülgangs ver-
ringert werden, was die Energieeffizienz der Geschirr-
spülmaschine verbessert. Der Vorteil ist dabei umso grö-
ßer, je länger diese Zwischenphase auf Grund des Be-
dienerverhaltens dauert.
[0059] Da nach einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung zudem die Temperatur der gespeicherten
Spülflotte insbesondere zu Beginn des jeweiligen Spül-
programms im Vergleich zu einer Kaltwasserbefüllung
höher sein kann, wird mit der Spülflotte bereits zu Beginn

der Behandlung des Spülguts eine intensive thermische
Wirkung erreicht, was sich beispielsweise während eines
Reinigungsgangs des Spülgangs durch eine höhere Rei-
nigungsleistung bemerkbar macht, was wiederum eine
Verkürzung des Reinigungsgangs bei vergleichbarer
Reinigungswirkung erlauben kann. Weiterhin kann z.B.
während eines Klarspülgangs, wenn dabei vorgeheizte
Spülflotte verwendet wird, das Spülgut schneller erwärmt
werden, so dass das Spülgut die für einen nachfolgenden
Trocknungsgang erforderliche Temperatur schneller er-
reichen kann. Hierdurch kann die Dauer des Spülgangs
insgesamt weiter verkürzt werden.
[0060] Durch das Speichern der vorgeheizten Spülflot-
te, d.h. des bezogenen Warmwassers ohne oder mit
Nachbeheizung in dem Flottenspeicher kann zudem in
vielen Fällen verhindert werden, dass während des Be-
ladens des Spülbehälters nach einem Vorheizzyklus ei-
ne größere Menge von Wasserdampf aus der Geschirr-
spülmaschine austritt. Hierdurch kann insbesondere ei-
ne Anreicherung der Umgebungsluft mit Feuchtigkeit
verringert werden. Zudem kann eine unerwünschte Ein-
wirkung von Wasserdampf auf den Bediener beim Bela-
den der Spülkammer der Geschirrspülmaschine vermie-
den werden. Hierdurch kann der Bedienkomfort gestei-
gert werden.
[0061] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung kann eine dem Vorheizzyklus nachgelagerte
Temperaturmesssequenz zur Messung der Temperatur
der während des Vorheizzyklus beheizten Spülflotte mit-
tels eines Temperatursensors vorgesehen sein. Auf die-
se Weise kann eine Abkühlung der zwischengespeicher-
ten Spülflotte zwischen dem Vorheizzyklus und dem Be-
ginn des Spülgangs erkannt werden. Hierdurch ist es bei-
spielsweise möglich, den Ablauf des Spülgangs an die
tatsächliche Temperatur der Spülflotte anzupassen oder
die zwischengespeicherte Spülflotte im Flottenspeicher
mittels einer dort eigens vorgesehenen Flottenspeicher-
heizung nachzuheizen. Die Spülflotte kann während der
Messung im zweiten Umwälzkreislauf umgewälzt sein,
so dass der Temperatursensor an beliebiger Stelle im
zweiten Umwälzkreislauf angeordnet sein kann. Zudem
erfolgt hierdurch eine Durchmischung der Spülflotte, so
dass eine aussagekräftige Durchschnittstemperatur er-
fasst werden kann.
[0062] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kann in Abhängigkeit von der während der Tem-
peraturmesssequenz gemessenen Temperatur eine
Nachheizsequenz vorgesehen sein, bei der die Spülflotte
bevorzugt im zweiten Umwälzkreislauf umgewälzt und
beheizt ist. Auf diese Weise kann sichergestellt werden,
dass zu Beginn des Spülgangs die Spülflotte die vorge-
sehene Temperatur aufweist.
[0063] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist ein erster Teilspülgang des Spülgangs ins-
besondere ein Reinigungsgang, bei dem während des
Vorheizzyklus beheizte und danach gespeicherte Spül-
flotte verwendet ist. Durch den Verzicht auf einen Vor-
spülgang kann die Laufzeit des Spülgangs insgesamt
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verkürzt werden. Durch die unmittelbare Beaufschla-
gung des Spülguts mit vorgeheizter Spülflotte kann den-
noch in vielen Fällen eine ausreichende Reinigungswir-
kung erreicht werden.
[0064] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kann eine Drehzahl der Umwälzpumpe während
eines Umwälzens von Spülflotte im zweiten Umwälz-
kreislauf, insbesondere während der Heizphase, gerin-
ger als während des Umwälzens im ersten Umwälzkreis-
lauf, insbesondere als während eines Teilspülgangs des
Spülgangs, sein. Auf diese Weise kann eine Verwirbe-
lung der Spülflotte in dem Spülbehälter verringert wer-
den, was zu einer geringeren Wärmeabgabe der Spül-
flotte führt.
[0065] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung kann nach dem Ende des Vorheizzyklus eine
Ausgabe einer Meldung vorgesehen sein, welche dem
Benutzer das Ende des Vorheizzyklus signalisiert. Hier-
durch wird der Bediener in die Lage versetzt, das Spül-
programm sobald als möglich zu nutzen.
[0066] Nach einer zweckmäßigen Weiterbildung der
Erfindung kann die Meldung über eine Ausgabeeinrich-
tung erfolgen, welche insbesondere akustische und/oder
optische Ausgabemittel umfasst. Akustische Ausgabe-
mittel können insbesondere Lampen, Leuchtdioden, al-
pha-numerische und/oder graphische Ausgabemittel
umfassen. Optische Ausgabemittel können beispiels-
weise Summer und/oder Lautsprecher aufweisen.
[0067] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Bereitstellen von Spülflotte in einem Flottenspeicher des
Flüssigkeitssystems einer Geschirrspülmaschine, insbe-
sondere Haushaltsgeschirrspülmaschine, für den Spül-
gang eines nachfolgenden Geschirrspülprogramms,
welches dadurch gekennzeichnet ist, dass für die Befül-
lung des Flottenspeichers mit Spülflotte Warmwasser
aus einer externen Warmwasserversorgung über einen
Warmwasserzulauf bezogen und in das Flüssigkeitssys-
tem eingebracht wird.
[0068] Weiterhin betrifft eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung ein Verfahren zum Betreiben einer
erfindungsgemäßen Geschirrspülmaschine, insbeson-
dere Haushaltsgeschirrspülmaschine, bei dem ein Spül-
gang zum Spülen von Spülgut in einer Spülkammer und
ein Vorheizzyklus zum Vorheizen von Spülflotte für den
Spülgang durchgeführt wird. Bei dieser vorteilhaften Ver-
fahrensvariante ist vorgesehen, dass mittels eines
Warmwasserzulaufs während des Vorheizzyklus Warm-
wasser von einer externen Warmwasserversorgung auf-
genommen wird, wobei das aufgenommene Warmwas-
ser zur Bildung der zum Vorheizen vorgesehenen Spül-
flotte verwendet wird. Diese vorteilhafte Verfahrensvari-
ante ermöglicht einen effizienten Betrieb einer Geschirr-
spülmaschine, insbesondere einer erfindungsgemäßen
Geschirrspülmaschine.
[0069] Sonstige Aus- und Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen wiedergegeben. Die
vorstehend erläuterten und/oder die in den Unteransprü-
chen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- sowie Weiter-

bildungen der Erfindung können dabei einzeln oder aber
auch in beliebiger Kombination miteinander bei der er-
findungsgemäßen Geschirrspülmaschine und dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren zur Anwendung kommen.
[0070] Die Erfindung, ihre Aus- sowie Weiterbildungen
sowie deren Vorteile werden nachfolgend anhand von
Zeichnungen erläutert.
[0071] Es zeigen:

Figur 1 ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Haushaltsgeschirrspülma-
schine in einer schematischen Seitenansicht,
und

Figur 2 einen beispielhaften Betriebsablauf der Ge-
schirrspülmaschine von Figur 1.

[0072] In Figur 1 sind nur diejenigen Bestandteile einer
Geschirrspülmaschine mit Bezugszeichen versehen und
erläutert, welche für das Verständnis der Erfindung er-
forderlich sind. Es versteht sich von selbst, dass die er-
findungsgemäße Geschirrspülmaschine weitere Teile
und Baugruppen umfassen kann.
[0073] Figur 1 zeigt ein vorteilhaftes Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Haushaltsgeschirrspül-
maschine 1 in einer schematischen Seitenansicht. Die
Geschirrspülmaschine 1 weist eine Steuereinrichtung 2
auf, in welcher wenigstens ein Spülprogramm zum Steu-
ern eines Spülgangs zum Spülen von Spülgut, insbeson-
dere Geschirr, hinterlegt ist. Zweckmäßigerweise sind
dabei mehrere Spülprogramme gespeichert, so dass
durch Auswahl eines geeigneten Spülprogramms der
Ablauf eines durch die Steuereinrichtung 2 gesteuerten
Spülgangs beispielsweise an die Beladungsmenge, an
die Beladungsart, an den Verschmutzungsgrad des
Spülguts und/oder an die gewünschte Dauer des Spül-
gangs angepasst werden kann. Das oder die Spülpro-
gramme können dabei beispielsweise wenigstens einen
Vorspülschritt, wenigstens einen Reinigungsschritt, we-
nigstens einen Zwischenspülschritt, wenigstens einen
Klarspülschritt und/oder wenigstens einen Trocknungs-
schritt umfassen.
[0074] Weiterhin ist in der Steuereinrichtung 2 wenigs-
tens ein Vorheizprogramm zum Steuern eines Vorheiz-
zyklus zum Vorheizen von Spülflotte S für einen Spül-
gang hinterlegt. Bei der Durchführung des Vorheizzyklus
kann ggf. zumindest ein Teil der für einen Spülgang be-
nötigten Spülflotte S erhitzt und nach Abschluss des Vor-
heizzyklus bis zur Durchführung des Spülgangs gespei-
chert werden. Das Vorheizprogramm kann dabei ausge-
führt werden, bevor das zum Spülen vorgesehene Spül-
gut in die Geschirrspülmaschine 1 eingeladen ist.
[0075] Wenn dann das Spülgut in die Geschirrspülma-
schine eingebracht ist, steht zu Beginn der Durchführung
des Spülgangs vorgeheizte Spülflotte zur Verfügung, so
dass eine oder mehrere Heizphasen für Spülflotte wäh-
rend des Spülgangs abgekürzt oder ausgeblendet wer-
den können. Hierdurch kann der Spülgang insgesamt
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deutlich schneller abgeschlossen werden. Im Ergebnis
kann auf diese Weise die Zeitdauer, in welcher das Spül-
gut in der Geschirrspülmaschine 1 mindestens verbleibt
und folglich nicht zur Verwendung zur Verfügung steht,
verringert werden. Dieser Vorteil ergibt sich insbesonde-
re dann, wenn zwischen der für den Spülgang vorgese-
henen Temperatur der Spülflotte und der Temperatur des
von einer externen Wasserversorgung bereitgestellten
Wassers eine größere Differenz besteht.
[0076] Der Steuereinrichtung 2 ist eine Bedieneinrich-
tung 3 zugeordnet, welche es einem Bediener der Ge-
schirrspülmaschine 1 erlaubt, eines der Vorheizprogram-
me oder eines der Spülprogramme unabhängig vonein-
ander aufzurufen und dadurch zu starten. Damit hat der
Bediener einerseits die Möglichkeit, zunächst einen Vor-
heizgang oder Vorheizzyklus und später einen Spülgang
zu initiieren. Der Start des Spülgangs kann dabei prinzi-
piell zu einem beliebigen Zeitpunkt nach Abschluss des
Vorheizgangs oder-zyklus erfolgen. Da folglich der Vor-
heizzyklus und der Spülgang zeitlich nicht aneinander
gekoppelt sind, kann die Geschirrspülmaschine 2 sehr
flexibel nach den Bedürfnissen des Bedieners eingesetzt
werden. Andererseits hat der Bediener die Möglichkeit,
einen Spülgang ohne vorangegangen Vorheizzyklus zu
starten, was sinnvoll sein kann, wenn ausreichend Zeit
für die Durchführung eines Spülgangs zur Verfügung
steht oder wenn eine an sich vorgesehene Durchführung
eines Vorheizzyklus versehentlich unterblieben ist.
[0077] Weiterhin ist der Steuereinrichtung 2 eine Aus-
gabeeinrichtung 4 zugeordnet, welche die Ausgabe von
Meldungen an den Bediener ermöglicht. Die Ausgabe-
einrichtung 4 kann zur Ausgabe von optischen Meldun-
gen insbesondere Anzeigelampen, Leuchtdioden, eine
alpha-numerische Anzeige und/oder eine graphische
Anzeige umfassen. Ferner kann die Ausgabeeinrichtung
4 zur Ausgabe von akustischen Meldungen insbesonde-
re einen Summer, einen Lautsprecher und/oder derglei-
chen aufweisen. Insbesondere kann dem Bediener mit-
tels der Ausgabeeinrichtung 4 der Abschluss eines Vor-
heizzyklus gemeldet werden.
[0078] Die Geschirrspülmaschine 1 umfasst weiterhin
einen Spülbehälter 5, der durch eine Tür 6 verschließbar
ist, so dass eine geschlossene Spülkammer 7 zum Spü-
len von Spülgut entsteht. In Figur 1 ist die Tür 6 in ihrer
Geschlossenstellung gezeigt. Die Tür 6 ist durch
Schwenken um eine senkrecht zur Zeichenebene ange-
ordnete Achse in eine Offenstellung bringbar, in der sie
im Wesentlichen waagerecht ausgerichtet ist und das
Einbringen bzw. das Entnehmen von Spülgut ermöglicht.
Im in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Be-
dieneinrichtung 3 in bedienungsfreundlicher Weise an
einem oberen Abschnitt der Tür 6 angeordnet. Die Aus-
gabeeinrichtung 4 ist ebenfalls an dem oberen Abschnitt
der Tür 6 angeordnet, so dass optische Meldungen gut
sichtbar und akustische Meldungen gut hörbar sind.
Auch die Steuereinrichtung 2 ist dort positioniert, so dass
die erforderlichen Signalverbindungen zwischen der Be-
dieneinrichtung 3, der Ausgabeeinrichtung 4 und der

Steuereinrichtung 2 kurz gehalten werden können. Prin-
zipiell ist es jedoch möglich, die Bedieneinrichtung 3, die
Ausgabeeinrichtung 4 und/oder die Steuereinrichtung 2
an anderer Stelle anzuordnen. Die Steuereinrichtung 2
könnte auch dezentral ausgebildet sein, worunter ver-
standen wird, dass sie räumlich auseinanderliegende
Komponenten umfasst, welche über Kommunikations-
mittel derart verbunden sind, dass sie zusammenwirken
können.
[0079] Die Geschirrspülmaschine 1 weist zum Positi-
onieren von Geschirr einen oberen Geschirrkorb 8 und
einen unteren Geschirrkorb 9 auf. Der obere Geschirr-
korb 8 ist dabei an Ausfahrschienen 10 angeordnet, wel-
che jeweils an einer Seitenwand des Spülbehälters 5 be-
festigt sind. Der Geschirrkorb 8 ist bei geöffneter Tür 6
mittels der Ausfahrschienen 10 aus dem Spülbehälter 5
ausfahrbar, was das Be- bzw. Entladen des oberen Ge-
schirrkorbs 8 erleichtert. Der untere Geschirrkorb 9 ist in
analoger Weise an Ausfahrschienen 11 angeordnet.
[0080] Weiterhin umfasst die Geschirrspülmaschine 1
eine schematisch dargestellte Wasserzulaufeinrichtung
12. Diese weist einen Warmwasserzulauf 13, 14 und ei-
nen Kaltwasserzulauf 15, 16 auf, wobei der Warmwas-
serzulauf 13, 14 zur Aufnahme von Warmwasser WW
aus einer externen Warmwasserversorgung WH und der
Kaltwasserzulauf 15, 16 zur Aufnahme von Kaltwasser
KW aus einer externen Kaltwasserversorgung KH vor-
gesehen ist. Eine derartige Wasserzulaufeinrichtung 12
wird auch als bithermische Wasserzulaufeinrichtung 12
bezeichnet.
[0081] Dabei umfasst der Warmwasserzulauf 13, 14
ein Warmwasserventil 13 und der Kaltwasserzulauf 15,
16 ein Kaltwasserventil 15. Das Warmwasserventil 13
und Kaltwasserventil 15 sind durch die Steuereinrichtung
2 steuerbar und prinzipiell identisch aufgebaut. Bei-
spielsweise können beide Ventile 13, 15 als Magnetventil
ausgebildet sein. Die Eingangsseiten der Ventile 13, 15
sind jeweils so ausgebildet, dass sie an Anschlussstü-
cken WH, KH einer haushaltsüblichen Wasserversor-
gung, beispielsweise an Wasserhähnen WH, KH, befes-
tigt werden können. Die Verbindung kann jeweils mittels
einer Schraubverbindung, einer Schnappverbindung
oder dergleichen erfolgen. Derartige Ventile 13, 15 kön-
nen insbesondere als Aquastop-Ventile 13, 15 ausgebil-
det sein. Die bithermische Wasserzulaufeinrichtung 12
kann daher auch als bithermische Aquastop-Einrichtung
12 bezeichnet werden.
[0082] Vorteilhafterweise sind die Ventile 13, 15 ge-
schlossen, wenn sie nicht angesteuert sind, so dass die
Geschirrspülmaschine 1 in ausgeschaltetem Zustand
von der Wasserversorgung WH, WK getrennt ist. Auf die-
se Weise kann im Fehlerfall ein Austreten von Leckwas-
ser aus der abgeschalteten Geschirrspülmaschine 1 ver-
mieden werden.
[0083] Bestimmungsgemäß sind in Figur 1 die Ein-
gangsseite des Warmwasserventils 13 an einen Warm-
wasserhahn WH und die Eingangsseite des Kaltwasser-
ventils 15 an einen Kaltwasserhahn KH angeschlossen.
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Die Ausgangsseite des Warmwasserventils 13 ist dabei
mit einem Warmwasserschlauch 14 und die Ausgangs-
seite des Kaltwasserventils 15 mit einem Kaltwasser-
schlauch 16 verbunden, wobei die stromabwärtigen En-
den des Warmwasserschlauchs 14 und des Kaltwasser-
schlauchs 16 mit einer Eingangsseite eines Anschluss-
stücks 17 an einem Gehäuse 18 der Geschirrspülma-
schine 1 verbunden sind. Mittels der Wasserzulaufein-
richtung 12 ist es folglich möglich, Warmwasser WW von
einer externen Warmwasserversorgung WH und/oder
Kaltwasser KW von einer externen Kaltwasserversor-
gung KH jeweils individuell gesteuert in das Innere der
Geschirrspülmaschine 1 zu leiten. Die Warmwasserver-
sorgung kann insbesondere durch eine thermische So-
laranlage teilweise oder ganz mit Wärmeenergie ge-
speist werden.
[0084] Der Warmwasserschlauch 14 und/oder der
Kaltwasserschlauch 16 können als Sicherheitsschläu-
che mit einem inneren wasserführenden Druckschlauch
und einem äußeren Hüllschlauch ausgebildet sein, wo-
bei zwischen Druckschlauch und Hüllschlauch jeweils
ein Leckwasserkanal zum Abführen von eventuell auf-
tretendem Leckwasser vorgesehen sein kann. Dabei
kann Leckwasser, welches während des Betriebs der
Geschirrspülmaschine 1 im Bereich der Wasserzulauf-
einrichtung 12 auftritt, über das gehäusefeste Anschluss-
stück 17 in das Innere der Geschirrspülmaschine 1 ge-
leitet sein. Hier kann es von einem nicht gezeigten Leck-
wassersensor detektiert werden, so dass entsprechende
Maßnahmen, etwa ein Schließen des Warmwasserven-
tils 13 und Kaltwasserventils 15, eingeleitet werden kön-
nen.
[0085] Die Geschirrspülmaschine 1 weist weiterhin
flüssigkeitsleitende Verbindungsmittel 19 auf, welche es
ermöglichen, das aufgenommene Wasser WW, KW vom
Ausgang des gehäusefesten Anschlussstücks 17 in die
Spülkammer 7 zu leiten. Dabei kann vorgesehen sein,
dass in die flüssigkeitsleitenden Verbindungsmittel 19 ei-
ne nicht dargestellte Wasseraufbereitungseinrichtung
zum Aufbereiten des aufgenommenen Wassers WW,
KW und/oder ein Wärmetauscher zum Vorwärmen des
aufgenommenen Wassers WW, KW geführt ist, bevor es
in die Spülkammer 7 gelangt.
[0086] An einem Boden 20 des Spülbehälters 5 ist ein
Sammeltopf 21 ausgebildet, in dem sich in der Spülkam-
mer 7 befindliche Spülflotte S aufgrund ihrer Schwerkraft
sammelt. Der Sammeltopf 21 steht dabei in Verbindung
mit einer Umwälzpumpe 22, mit deren Hilfe Spülflotte S
aus dem Sammeltopf 21 über eine Heizeinrichtung 23
zu einer Wasserweiche 24 gepumpt werden kann.
[0087] Die Umwälzpumpe 22, die Heizeinrichtung 23
und die Wasserweiche 24 werden während des Betriebs
der Geschirrspülmaschine 1 durch die Steuereinrichtung
2 gesteuert.
[0088] Die Umwälzpumpe 22 weist bevorzugt einen
bürstenlosen Elektromotor, bevorzugt einen bürstenlo-
sen Permanentmagnetmotor auf, der als Gleichstrom-
motor, Wechselstrommotor oder Synchronmotor ausge-

bildet sein kann. Der Rotor eines bürstenlosen Perma-
nentmagnetmotors umfasst wenigstens einen Perma-
nentmagneten, der Stator hingegen mehrere Elektroma-
gnete. Diese Elektromagnete werden über eine Ansteu-
erelektronik kommutiert. Über die Ansteuerelektronik
kann die Drehrichtung des Permanentmagnetmotors
eindeutig festgelegt werden, so dass die wasserführen-
den Teile der Umwälzpumpe 22 strömungstechnisch be-
züglich einer vorgesehenen Drehrichtung optimiert wer-
den können. Hierdurch ergibt sich eine hohe Förderleis-
tung bei geringem Energieeinsatz. Zudem kann mittels
der Ansteuerelektronik die Drehzahl des Motors und da-
mit die Förderleistung der Umwälzpumpe 22 bedarfsge-
recht gesteuert werden. Weiterhin kann der bürstenlose
Permanentmagnetmotor als Nassläufer ausgebildet
sein, so dass aufwändige Dichtungsmaßnahmen entfal-
len.
[0089] Die Heizeinrichtung 23 ist zum Beheizen von
Spülflotte S vorgesehen und als Durchlaufheizung 23
ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich könnte auch ein
offen angeordnetes Heizelement, beispielsweise ein in
der Spülkammer 7 oder ein in dem Sammeltopf 21 an-
geordnetes Heizelement, vorgesehen sein.
[0090] Die Wasserweiche 24 ermöglicht eine gesteu-
erte Weiterleitung der von der Umwälzpumpe 22 zuge-
führten Spülflotte S. Sie weist im Ausführungsbeispiel
drei Ausgänge auf, von denen ein erster mit einem obe-
ren drehbaren Sprüharm 25 und ein zweiter mit einem
unteren drehbaren Sprüharm 26 verbunden ist. Die
Sprüharme 25 und 26 bilden eine in der Spülkammer 7
angeordnete Sprüheinrichtung 25, 26, welche eine Be-
aufschlagung von Spülgut mit Spülflotte S ermöglicht.
Die Wasserweiche 24 ist so steuerbar, dass die von der
Umwälzpumpe 22 geförderte Spülflotte S wahlweise
durch keinen der Sprüharme 25, 26, durch einen der
Sprüharme 25, 26 oder durch beide Sprüharme 25, 26
in die Spülkammer 7 gefördert ist.
[0091] Auf diese Weise ist bei entsprechender Ansteu-
erung der Wasserweiche 24 ein erster Umwälzkreislauf
gebildet, bei dem Spülflotte S aus dem Sammeltopf 21
der Spülkammer 7 entnommen und über die Umwälz-
pumpe 22, die Heizeinrichtung 23, die Wasserweiche 24
und das Sprühsystem 25, 26 in den Sammeltopf 21 zu-
rückgeführt werden kann. Der erste Umwälzkreislauf
dient insbesondere dazu, das Spülgut mit aus den Sprüh-
armen 25, 26 austretender Spülflotte S, welche in Figur
1 mit gepunkteten Pfeilen dargestellt ist, zu beaufschla-
gen. Dabei kann die umgewälzte Spülflotte S gleichzeitig
mittels der Heizeinrichtung 23 beheizt werden, wobei die
Temperatur der Spülflotte S mittels eines Temperatur-
sensors 27 überwacht werden kann. Der Temperatur-
sensor ist dabei mit der Steuereinrichtung 2 zur Übertra-
gung von gemessenen Temperaturwerten verbunden.
Hierdurch kann die Heizeinrichtung 23 bedarfsgerecht
und automatisch gesteuert werden. Insbesondere kann
so die Temperatur der Spülflotte S während eines Teil-
spülgangs eines Spülgangs, bei dem Spülgut mit Spül-
flotte S beaufschlagt wird, auf die erforderliche Tempe-
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ratur gebracht und gegebenenfalls auf dieser Tempera-
tur gehalten werden.
[0092] Ein weiterer Ausgang der Wasserweiche 24 ist
mit einem Sperrventil 28 verbunden, welches durch die
Steuereinrichtung 2 steuerbar ist und seinerseits mit ei-
ner ersten Öffnung 29 eines Flottenspeichers 30 verbun-
den ist. Es könnten aber auch weitere Ausgänge an der
Wasserweiche 24 vorgesehen sein, beispielsweise um
die Beschickung weiterer Sprüharme oder feststehender
Sprühelemente zu ermöglichen.
[0093] Der mit dem Sperrventil 28 verbundene Aus-
gang der Wasserweiche 24 kann immer geöffnet sein.
Auf diese Weise kann der Flottenspeicher 30 bei geöff-
netem Sperrventil 28 mittels der Umwälzpumpe 22 mit
Spülflotte S beschickt werden. Die im Flottenspeicher 30
befindliche Spülflotte S kann dann im Flottenspeicher 30
durch Schließen des Sperrventils 28 gespeichert und
durch erneutes Öffnen des Sperrventils 28 über die erste
Öffnung 29 aus dem Flottenspeicher 30 unter der Wir-
kung von Schwerkraft abgelassen werden, da die erste
Öffnung 29 in einem Bodenbereich des Flottenspeichers
30 angeordnet ist.
[0094] Der Flottenspeicher weist an einem oberen En-
de eine zweite Öffnung 31 auf, welche als Überlauföff-
nung 31 ausgebildet ist. Wird also mehr Spülflotte S in
den Flottenspeicher 30 gepumpt als dieser fassen kann,
so läuft die Spülflotte S durch die Überlauföffnung 31 aus
dem Flottenspeicher 30 heraus. Die Überlauföffnung 31
ist mit der Spülkammer 7 flüssigkeitsleitend verbunden,
so dass überlaufende Spülflotte S in die Spülkammer 7
gelangt und dort in den Sammeltopf 21 fließt.
[0095] Wenn also das Sperrventil 28 geöffnet ist, so
kann Spülflotte S in einem zweiten Umwälzkreislauf um-
gewälzt werden, bei dem Spülflotte S aus dem Sammel-
topf 21 entnommen und über die Umwälzpumpe 22, die
Heizeinrichtung 23, die Wasserweiche 24, das Sperrven-
til 28 und den Flottenspeicher 30 in den Sammeltopf 21
zurückgeführt werden kann. Um die Spülflotte S aus-
schließlich im zweiten Umwälzkreislauf umzuwälzen,
kann die Wasserweiche 24 so gesteuert werden, dass
ihre mit dem Sprühsystem 25, 26 verbundenen Ausgän-
ge geschlossen sind. Spülflotte S, welche im zweiten
Umwälzkreislauf umgewälzt wird, ist in Figur 1 mit durch-
gezogenen Pfeilen illustriert.
[0096] Der zweite Umwälzkreislauf kann es insbeson-
dere ermöglichen, Spülflotte S umzuwälzen, ohne dass
dabei Spülgut mit der Spülflotte S beaufschlagt wird. Zu-
dem kommt die umgewälzte Spülflotte nur mit einem klei-
neren Bereich des Spülbehälters 5 in Kontakt. Hierdurch
kann eine im zweiten Umwälzkreislauf umgewälzte Spül-
flotte S ohne größere Wärmeverluste mittels der Heiz-
einrichtung 23 beheizt werden, was insbesondere wäh-
rend eines Vorheizzyklus von Vorteil ist, da dort in aller
Regel lediglich eine Beheizung der Spülflotte S, nicht
aber eine Beaufschlagung von Spülgut mit der Spülflotte
S erwünscht ist. Zudem entsteht so in der Spülkammer
weniger Wasserdampf, was ebenfalls zu weniger Ener-
gieverlusten führt. Weniger Wasserdampf ist jedoch bei-

spielsweise auch dann von Vorteil, wenn die Tür 6 nach
dem Vorheizzyklus geöffnet wird, um erstmals oder zu-
sätzlich Spülgut in die Spülkammer 7 einzuladen, da
dann das Raumklima durch austretenden Dampf weni-
ger belastet wird.
[0097] Im Ausführungsbeispiel der Figur 1 gelangt die
im zweiten Umwälzkreislauf umgewälzte Spülflotte S
entlang einer Innenwand des Spülbehälters 5 und ent-
lang des Bodens 20 des Spülbehälters 5 von der Über-
lauföffnung 31 zurück in den Sammeltopf 21. Es sind
jedoch auch Ausführungsbeispiele denkbar, bei denen
die Überlauföffnung 31 über Rückführmittel mit der Spül-
kammer 7 verbunden ist, welche als Rohre, Schläuche
und dergleichen ausgebildet sein können. Die Mündung
derartiger Rückführmittel kann in der Nähe des Sammel-
topfs 21 oder im Sammeltopf 21 angeordnet sein, so dass
die Wärmeabgabe der Spülflotte S an die Spülkammer
7 und/oder die Dampfbildung weiter reduziert werden
kann.
[0098] Der Flottenspeicher 30 kann an einem wesent-
lichen Teil seiner Oberfläche mit schichtartig angeord-
neten thermischen Isoliermitteln 32 versehen sein, so
dass eine im Flottenspeicher 30 befindliche Spülflotte S
allenfalls wenig Wärme abgibt.
[0099] Die Geschirrspülmaschine 1 kann weiterhin ei-
ne Dosiereinrichtung 33 aufweisen, welche beispielwei-
se an der Innenseite der Tür 6 angeordnet ist. Die Do-
siereinrichtung 33 ist durch die Steuereinrichtung 2 ge-
steuert und ermöglicht es, dass der Spülflotte S während
eines Spülgangs automatisch Reinigungsmittel und/oder
Reinigungshilfsmittel, wie beispielsweise Klarspülmittel,
zugesetzt wird. Ferner kann eine Laugenpumpe 34 vor-
gesehen sein, mit der nicht mehr benötigte Spülflotte S
als Abwasser AW über einen Abwasseranschluss 35 ab-
gepumpt werden kann. Der Abwasseranschluss 35 kann
mit einem nicht gezeigten Abwasserschlauch mit einer
externen Abwasserentsorgungsanlage verbunden wer-
den.
[0100] Die Funktion der Geschirrspülmaschine 1 ist
nun die folgende: Wenn der Bediener ein Vorheizpro-
gramm zum Steuern eines Vorheizzyklus aktiviert, wird
zunächst eine vorgesehene Menge von Warmwasser
WW mittels des Warmwasserzulaufs 13, 14 in das Flüs-
sigkeitssystem 100 der Geschirrspülmaschine 1, insbe-
sondere in deren Spülkammer 7 eingebracht. Das so ein-
gebrachte Warmwasser WW bildet dort eine Spülflotte
S. Diese Spülflotte S sammelt sich aufgrund ihrer
Schwerkraft in dem Sammeltopf 21 des Flüssigkeitssys-
tems 100. In einer nun folgenden Pumpphase PP (siehe
Figur 2) wird die Umwälzpumpe 22 des Flüssigkeitssys-
tems eingeschaltet, so dass Spülflotte aus dem Sammel-
topf 21 zur Heizeinrichtung 23 gepumpt wird. Dabei kann
die Heizeinrichtung 23 ggf. zumindest zeitweise einge-
schaltet sein, so dass die umgewälzte Spülflotte S in ei-
ner optionalen Nachheizphase NHP (in der Figur 2 strich-
punktiert angedeutet) nachgeheizt wird, falls dies über-
haupt erforderlich ist, um eine gewünschte Soll-Tempe-
ratur MT zu erreichen. Mit anderen Worten ausgedrückt
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kann bereits die Ist-Temperatur ET des einlaufenden
Warmwassers WH gleich der gewünschten Soll-Tempe-
ratur MT oder größer als diese sein. Dann ist keine Nach-
heizung mittels der Heizeinrichtung 23 erforderlich und
diese kann ausgeschaltet bleiben oder ausgeschaltet
werden. Die mit dem Ausgang der Heizeinrichtung 23
verbundene Wasserweiche 24 ist während einer etwaig
erforderlichen Heizphase NHP so gesteuert, dass die ge-
förderte Spülflotte S nicht zum Sprühsystem 25, 26 ge-
langen kann. Vielmehr gelangt die Spülflotte S durch das
geöffnete Sperrventil 28 zur ersten Öffnung 29 des Flot-
tenspeichers 30 und tritt in diesen durch den Pumpvor-
gang der eingeschalteten Umwälzpumpe 22 ein. Insbe-
sondere wenn ein Nachheizvorgang bzw. eine Nachheiz-
phase NHP stattfindet, wird der Flottenspeicher 30 mit
zulaufendem Warmwasser mittels der Umwälzpumpe 22
vollgefüllt, so dass die überschüssige Spülflotte S über
die zweite Öffnung 31 des Flottenspeichers zurück in den
Sammeltopf 21 läuft. Damit wird die Spülflotte während
der etwaig erforderlichen Nachheizphase im zweiten
Umwälzkreislauf umgewälzt. Wenn die Spülflotte S eine
vorgesehene Mindesttemperatur bzw. Solltemperatur
MT schon von Anfang an durch das einlaufende Warm-
wasser hat oder bei einem etwaigen Nachheizvorgang
NHP erreicht hat, was mittels des Temperatursensors 27
überprüft werden kann, werden die Umwälzpumpe 22
und die Heizeinrichtung 23 abgeschaltet sowie das
Sperrventil 28 geschlossen. Heizphase NHP und der
Vorheizzyklus VHZ insgesamt sind damit beendet. Ins-
besondere wenn das zulaufende Warmwasser schon ei-
ne Einlauftemperatur ET hat, die gleich der geforderten
oder größer als die geforderte Mindesttemperatur MT ist,
dann kann es genügen, mittels der Umwälzpumpe 22
dieses Warmwasser WW in den Flottenspeicher 30 zu
pumpen, bis in diesen eine gewünschte Wassermenge
eingefüllt ist oder bis dieser insbesondere voll ist. Dann
wird das Einlassventil 28 geschlossen und die Umwälz-
pumpe ausgeschaltet.
[0101] Falls also überhaupt kein Nachheizen erforder-
lich ist, weil das einlaufende Warmwasser bereits eine
ausreichend hohe Ist-Temperatur ET aufweist, die grö-
ßer als eine gewünschte Mindest-Temperatur MT ist, so
wird dieses Warmwasser WW lediglich mit Hilfe der ein-
geschalteten Umwälzpumpe 22 und bei geöffnetem Ven-
til 28 in den Flottenspeicher 30 gepumpt. Dabei bleibt die
Heizeinrichtung 23 ausgeschaltet. Nach dem Befüllen
des Flottenspeichers 30 wird das Ventil 28 geschlossen.
Das im Flottenspeicher zwischengespeicherte Warm-
wasser steht dort zum Abruf bereit.
[0102] Die Tür 6 kann nun geöffnet werden, um erst-
malig oder zusätzlich Spülgut in die Spülkammer 7 ein-
zubringen. Wenn die Spülkammer 7 wie vorgesehen be-
laden ist, kann der Bediener ein Spülprogramm zum
Steuern eines Spülgangs aufrufen. Das Spülprogramm
kann nun unter Verwendung von im Flottenspeicher 30
befindlicher Spülflotte S durchgeführt werden, so dass
Heizphasen während des Spülgangs im Vergleich zu
konventionellen Geschirrspülmaschinen kürzer oder

ganz ausfallen können.
[0103] Während des Spülgangs kann das Spülgut mit
Spülflotte S behandelt werden, indem Spülflotte S, wel-
che zunächst über das Sperrventil 28 aus dem Flotten-
speicher 30 entnommen wird, mittels der Umwälzpumpe
22 über die Heizeinrichtung 23 und über die Wasserwei-
che 24 zu den Sprüharmen 25 und 26 geleitet wird. Die
Heizeinrichtung 23 kann dabei ggf. bedarfsweise zum
Nachheizen der Spülflotte S verwendet werden. Dabei
kann die Wasserweiche 24 so gesteuert werden, dass
die Sprüharme 25 und 26 alternierend oder gleichzeitig
mit Spülflotte S versorgt werden. Während des Spül-
gangs wird die Umwälzpumpe 22 in aller Regel mit ihrer
normalen Drehzahl betrieben, so dass die aus den
Sprüharmen 25 und 26 austretende Spülflotte S von un-
ten gegen das Spülgut gesprüht wird. Der Austritt der
Spülflotte S während des Spülgangs ist in Figur 1 durch
gepunktete Pfeile veranschaulicht.
[0104] Figur 2 zeigt den zeitlichen Ablauf eines bei-
spielhaften Betriebsablaufes BA einer erfindungsgemä-
ßen Geschirrspülmaschine 1, wobei ein Vorheizzyklus
VHZ und ein Spülgang SG dargestellt ist. Auf einer ge-
meinsamen Zeitachse t zeigt eine Kurve Z13 den Be-
triebszustand des Warmwasserventils 13 des Warmwas-
serzulaufs 13, 14, eine Kurve Z15 den Betriebszustand
des Kaltwasserventils 15 des Kaltwasserzulaufs 15, 16,
eine Kurve Z22 den Betriebszustand der Umwälzpumpe
22, eine Kurve Z23 den Betriebszustand der Heizeinrich-
tung 23, eine Kurve Z24 den Betriebszustand der Was-
serweiche 24 und eine Kurve Z28 den Betriebszustand
des Sperrventils 28.
[0105] Zu Beginn des Vorheizzyklus VHZ wird eine
Füllphase durchgeführt, deren Zweck es ist, eine vorge-
sehene Menge an Spülflotte S in der Spülkammer 7 der
Geschirrspülmaschine 1 zu bilden. Hierzu kann das
Warmwasserventil 13 in einen Betriebszustand "1" ge-
bracht werden, bei dem ein Zufluss von Warmwasser
WW erfolgt. Zu Beginn des Vorheizzyklus wird zudem
die Umwälzpumpe 22 mit niedriger Drehzahl eingeschal-
tet und das Sperrventil 28 geöffnet, was in Figur 2 jeweils
ebenfalls als Betriebszustand "1" bezeichnet ist. Dabei
ist die Heizeinrichtung 23 zunächst ausgeschaltet, was
in Figur 2 als Betriebszustand "0" bezeichnet ist. Beide
Ausgänge der Wasserweiche 24 sind geschlossen. Die-
ser Betriebszustand der Wasserweiche ist in Figur 2 mit
"0" bezeichnet.
[0106] Durch die genannten Betriebszustände der
Umwälzpumpe 22, der Wasserweiche 24 und des Sperr-
ventils 28 wird die Spülflotte S im zweiten Umwälzkreis-
lauf umgewälzt. Dabei wird deren Einlauftemperatur ET
mittels des Sensors 27 im Sammeltopf 21 gemessen.
Wenn die gemessene Temperatur ET unter einer vorge-
sehenen Soll-Temperatur MT liegt, wird eine Nachheiz-
phase NHP begonnen, indem die Heizeinrichtung 23 zu-
geschaltet wird, was in der Figur 2 durch den Betriebs-
zustand "1" strichpunktiert dargestellt ist. Würde hinge-
gen die Temperatur der Spülflotte S höher als die vorge-
sehene Soll-Temperatur MT sein, so würde die Heizpha-
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se NHP nicht durchgeführt werden. Die Heizeinrichtung
23 bleibt dann ausgeschaltet. Vielmehr könnte die Tem-
peratur ggf. abgesenkt werden, indem das Kaltwasser-
ventil 15 zur Aufnahme von Kaltwasser geöffnet wird.
Wenn eine vorgesehene Menge von Warmwasser WW
(und/oder Kaltwasser KW) in die Spülkammer 7 einge-
bracht ist, so wird das Warmwasserventil 13 (und/oder
das Kaltwasserventil 15) wieder geschlossen, was in Fi-
gur 2 als Betriebszustand "0" dargestellt ist.
[0107] Im Ausführungsbeispiel der Figur 2 wird die
Heizphase HP so lange durchgeführt, bis die Spülflotte
S auf die erforderliche Temperatur MT aufgeheizt ist. Zu
diesem Zeitpunkt wird die Umwälzpumpe 22 und die Hei-
zeinrichtung 23 ausgeschaltet sowie das Sperrventil 28
geschlossen. Der Vorheizzyklus VHZ ist damit beendet.
[0108] Nach dem Ende des Vorheizzyklus VHZ kann
die Ausgabe einer Meldung vorgesehen sein, welche
dem Benutzer das Ende des Vorheizzyklus VHZ signa-
lisiert. Hierdurch wird der Bediener in die Lage versetzt,
den nunmehr möglichen Spülgang sobald als möglich zu
nutzen. Die Ausgabe der Meldung kann dabei über die
Ausgabeeinrichtung 4 erfolgen, welche hierzu akusti-
sche und/oder optische Ausgabemittel umfassen kann.
[0109] Während der nun folgenden Ruhephase kann
die Durchführung einer Temperaturprüfsequenz TP vor-
gesehen sein, um ein Absinken der Temperatur der Spül-
flotte S erkennen zu können. Die Temperaturprüfse-
quenz TP kann beispielsweise nach Ablauf einer vorge-
gebenen Zeit automatisch, gegebenenfalls mehrfach,
durchgeführt werden. Hierzu wird die Umwälzpumpe 22
erneut mit niedriger Drehzahl betrieben und das Sperr-
ventil 28 geöffnet, so dass die Spülflotte S im ersten Um-
wälzkreislauf umgewälzt wird. Hierdurch wird die Spül-
flotte S am Temperatursensor 27 entlanggeführt, so dass
dieser eine mittlere Temperatur der Spülflotte S aufneh-
men kann. Da die Spülflotte S nicht über das Sprühsys-
tem 25, 26 geführt ist, kühlt sich die Spülflüssigkeit S
während der Temperaturprüfsequenz TP nur wenig ab.
[0110] Nach der Messung der Temperatur der Spül-
flotte S kann eine Nachheizphase NP durchgeführt wer-
den, wenn die Temperatur beispielsweise unter einen
vorgegebenen Grenzwert abgefallen ist. Hierzu wird die
Geschirrspülmaschine 1 wie in der Heizphase HP des
Vorheizzyklus betrieben.
[0111] Die Geschirrspülmaschine 1 verharrt nun so
lange in einem Ruhezustand, bis der Bediener durch Auf-
rufen eines Spülprogramms einen Spülgang SG startet
oder erneut eine Temperaturmesssequenz TP durchge-
führt wird. Im Beispiel der Figur 2 umfasst der nun durch-
geführte Spülgang SG in dieser Reihenfolge insbeson-
dere einen Reinigungsgang RG, einen Zwischenspül-
gang ZG, einen Klarspülgang KG und einen Trocknungs-
gang TG. Es versteht sich von selbst, dass der Spülgang
SG auch weitere Teilspülgänge umfassen könnte. Ins-
besondere kann aber ein Vorspülgang entfallen, wenn
in vorteilhafter Weise eine Verkürzung der Programm-
laufzeit gewünscht ist. Denn jetzt steht ja bereits mit Be-
ginn des Reinigungsgangs RG eine vorerwärmte bzw.

vorgeheizte Wassermenge aus dem Flottenspeicher zur
Verfügung.
[0112] Zu Beginn des Reinigungsgangs RG wird das
Sperrventil 28 geöffnet, um die vorgeheizte bzw. vorer-
wärmte Spülflüssigkeit S in die Spülkammer 7 gelangen
zu lassen. Die Kurve Z28 symbolisiert diesen Betriebs-
zustand durch kurzzeitige Einnahme des Wertes "1".
Ebenfalls zu Beginn des Reinigungsgangs RG wird die
Umwälzpumpe 22 eingeschaltet und mit hoher Drehzahl
betrieben, was durch den Betriebszustand "2" dargestellt
ist. Falls erforderlich kann auch die Heizeinrichtung 23
für einen kurzen Zeitraum eingeschaltet werden, falls die
Temperatur der Spülflüssigkeit S nicht ausreichend sein
sollte. Die Wasserweiche 24 wird dabei so gesteuert,
dass alternierend der untere Sprüharm 26 und der obere
Sprüharm 25 mit Spülflüssigkeit S beschickt wird. Die
Kurve Z24 zeigt dies durch abwechselnde Einnahme der
Werte "1" bzw. "2". In einer Endphase des Reinigungs-
gangs RG ist die Umwälzpumpe 22 ausgeschaltet und
die Spülflüssigkeit S des Reinigungsgangs RG wird mit
Hilfe der Laugenpumpe 34 über einen Abwasseran-
schluss abgepumpt.
[0113] Der nun folgende Zwischenspülgang ZG dient
im Wesentlichen dem vollständigen Entfernen der Spül-
flotte S des Reinigungsgangs RG vom Spülgut. Hierzu
kann ohne größere Nachteile kaltes Wasser verwendet
werden. Daher wird zu Beginn des Zwischenspülgangs
ZG das Kaltwasserventil 15 geöffnet um Kaltwasser KW
in die Spülkammer 7 einzuleiten. Ebenso wird die Um-
wälzpumpe 22 erneut eingeschaltet und mit hoher Dreh-
zahl betrieben. Die Heizeinrichtung 23 wird während des
Zwischenspülgangs ZG in aller Regel nicht eingeschal-
tet. Die Wasserweiche 24 wird während des Klarspül-
gangs KG ebenfalls so gesteuert, dass die Sprüharme
25 und 26 abwechselnd mit Spülflüssigkeit S versorgt
werden. Zu Ende des Zwischenspülgangs ZG kann auch
die Spülflüssigkeit S des Zwischenspülgangs ZG mittels
der Laugenpumpe 34 nach außen abgepumpt werden.
[0114] Zu Beginn des Klarspülgangs KG wird das
Warmwasserventil 13 erneut geöffnet, um Warmwasser
WW in die Spülkammer 7 einzuleiten. Ebenso wird die
Umwälzpumpe 22 erneut eingeschaltet und mit hoher
Drehzahl betrieben. Da während des Klarspülgangs KG
in aller Regel eine höhere Temperatur für die Spülflüs-
sigkeit erforderlich ist als während eines Reinigungs-
gangs RG, wird die Heizeinrichtung 23 in aller Regel er-
neut für einen gewissen Zeitraum eingeschaltet. Gleich-
wohl kann durch die Verwendung von Warmwasser WW
die erforderliche Heizzeit kurz gehalten werden. Bei aus-
reichender Warmwassertemperatur des zulaufenden
Warmwassers ist ggf. überhaupt keine Nachheizung mit-
tels der Heizeinrichtung 22 erforderlich, d.h. dann genügt
das einlaufende Warmwasser mit seiner Einlauftempe-
ratur an sich. Die Wasserweiche 24 wird während des
Klarspülgangs KG ebenfalls so gesteuert, dass die
Sprüharme 25 und 26 abwechselnd mit Spülflüssigkeit
S versorgt werden. Zu Ende des Klarspülgangs KG kann
die Spülflüssigkeit S des Klarspülgangs KG mittels der
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Laugenpumpe 34 nach außen abgepumpt werden.
[0115] Die anschließende Trocknung des Spülguts im
Trocknungsgang TG erfolgt beispielsweise durch soge-
nannte Eigentrocknung, bei dem das am Spülgut anhaf-
tende Restwasser verdunstet und beispielsweise am
Spülbehälter 5 kondensiert, oder durch eine im Rahmen
dieser Anmeldung nicht beschriebenen Trocknungsein-
richtung.
[0116] Insgesamt ergibt sich eine Verkürzung der Dau-
er des Spülgangs SG, da aufgrund des zuvor durchge-
führten Vorheizzyklus VHZ mit oder ohne Nachheizungs-
phase NHP wenigstens für den Reinigungsgang RG in
dem Flottenspeicher 30 vorgewärmte Spülflotte S zur
Verfügung steht. Für weitere Teilspülgänge, beispiels-
weise für den Klarspülgang KG kann Warmwasser WW
aus einer externen Warmwasserversorgung WH aufge-
nommen werden. Hierdurch können die Heizzeiten so-
wohl während des Reinigungsgangs RG als auch wäh-
rend des Klarspülgangs KG kurz gehalten werden. Zu-
dem kann durch die Verwendung von Warmwasser WW
aus einer externen Warmwasserversorgung WH wäh-
rend des Vorheizzyklus VHZ und/oder während des
Spülgangs SG die Energieeffizienz der Geschirrspülma-
schine 1 verbessert werden.
[0117] In einem vorteilhaften Ausführungsbeispiel
weist eine erfindungsgemäße Geschirrspülmaschine ei-
nen Flottenspeicher und einen bithermischen Aquastop
auf. Dabei kann insbesondere über eine Bereitschafts-
taste ein Vorheizzyklus gestartet werden. Während des
Vorheizzyklus wird Warmwasser in das Gerät gefüllt und
bei Bedarf ggf. weiter aufgeheizt, beispielsweise auf
80°C. Bei zu hoher Zulauftemperatur kann das Aufheizen
jedoch unterbleiben und/oder Kaltwasser zugemischt
werden. Die Geschirrrspülmaschine meldet nach Ab-
schluss des Vorheizzyklus Bereitschaft und wartet. Der
Kunde kann das Gerät mit zu reinigendem Spülgut be-
füllen und einen Spülgang starten. Bei dem ersten flüs-
sigkeitsführenden Teilspülgang des Spülgangs kann das
gespeicherte Warmwasser verwendet werden. Bei wei-
teren Teilspülgängen kann Warmwasser und/oder Kalt-
wasser eingefüllt werden. Auf diese Weise ist eine ein-
fache und kostengünstige Lösung für das Vorheizen ei-
ner Geschirrspülmaschine ohne zusätzlichen Aufwand
bereitgestellt. Das Vorbereiten der Geschirrspülmaschi-
ne mit einer Warmwasserbefüllung mindestens eines zu-
sätzlichen Flottenspeichers für mindestens eine Teilbad-
menge oder die Gesamtbadmenge eines nachfolgenden
Spülschritts wie z.B. Reinigungsschritts eines nachfol-
gend gestarteten Geschirrspülprogramms wird insbe-
sondere mit "wait & run" bezeichnet.
[0118] Insbesondere kann dadurch, dass der Flotten-
speicher mit Warmwasser aus der externen Warmwas-
serversorgung gefüllt wird, ein zusätzliches Aufheizen
dieser zwischengespeicherten Spülflottenflüssigkeit ent-
fallen oder zumindest geringer ausfallen, als dies bei zu-
fließendem Kaltwasser aus einem Kaltwasseranschluss
erforderlich wäre. Dies bedeutet, dass sich der Vorheiz-
zyklus allein auf eine Pumpphase beschränken kann.

Nur falls die Einlauftemperatur des einlaufenden Warm-
wassers, das zur Zwischenspeicherung im Flottenspei-
cher vorgesehen ist, nicht ausreicht, d.h. geringer als ei-
ne gewünschte Soll-Temperatur ist, kann diese zwi-
schengespeicherte Flüssigkeit auf verschiedene Weisen
- insbesondere wie zu den vorteilhaften Ausführungsbei-
spielen der Figuren 1 , 2 erläutert - nachgeheizt werden.
Durch die Verwendung von Warmwasser für die Flotten-
speicherbefüllung kann somit Energie eingespart wer-
den. Dies gilt insbesondere dann, wenn das Warmwas-
ser in der externen Warmwasserversorgung mit einer re-
generativen oder ökologisch unbedenklichen Energie-
quelle wie z.B. einer thermischen Solaranlage erzeugt
worden ist.

Bezugszeichenliste

[0119]

1 Geschirrspülmaschine
2 Steuereinrichtung
3 Bedieneinrichtung
4 Ausgabeeinrichtung
5 Spülbehälter
6 Tür
7 Spülkammer
8 oberer Geschirrkorb
9 unterer Geschirrkorb
10 Ausfahrschiene
11 Ausfahrschiene
12 Wasserzulaufeinrichtung
13 Warmwasserventil
14 Warmwasserschlauch
15 Kaltwasserventil
16 Kaltwasserschlauch
17 gehäusefestes Anschlussstück
18 Gehäuse
19 Verbindungsmittel
20 Boden des Spülbehälters
21 Sammeltopf
22 Umwälzpumpe
23 Heizeinrichtung
24 Wasserweiche
25 oberer Sprüharm
26 unterer Sprüharm
27 Temperatursensor
28 Sperrventil
29 erste Öffnung, Füll- und Ablassöffnung, Ein-

gangsöffnung
30 Flottenspeicher
31 zweite Öffnung, Überlauföffnung, Ausgangsöff-

nung
32 Isoliermittel
33 Dosiereinrichtung
34 Laugenpumpe
35 Abwasseranschluss
100 Flüssigkeitssystem
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WH Warmwasserversorgung, Warmwasserhahn
KH Kaltwasserversorgung, Kaltwasserhahn
WW Warmwasser
KW Kaltwasser
S Spülflotte
AW Abwasser

BA Betriebsablauf
VHZ Vorheizzyklus
PP Pumpphase
MT Einlauftemperatur
ST Mindest- bzw. Solltemperatur
TP Temperaturmesssequenz
NHP Nachheizphase
SG Spülgang
RG Reinigungsgang
ZG Zwischenspülgang
KG Klarspülgang
TG Trocknungsgang
Z13 Betriebszustand des Warmwasserventils
Z15 Betriebszustand des Kaltwasserventils
Z22 Betriebszustand der Umwälzpumpe
Z23 Betriebszustand der Heizeinrichtung
Z24 Betriebszustand der Wasserweiche
Z28 Betriebszustand des Sperrventils

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine (1), insbesondere Haus-
haltsgeschirrspülmaschine (1), dessen Flüssigkeits-
system (100) einen Flottenspeicher (30) zum Bereit-
stellen von Spülflotte (S) für den Spülgang (SG) ei-
nes nachfolgenden Geschirrspülprogramms um-
fasst, dadurch gekennzeichnet,

- dass für die Befüllung des Flottenspeichers
(30) mit Spülflotte Warmwasser (WH) aus einer
externen Warmwasserversorgung (WH) über
einen Warmwasserzulauf (13, 14) beziehbar
und in das Flüssigkeitssystem (100) einbringbar
ist und
- dass eine Steuereinrichtung (2) vorgesehen
ist, mit der mindestens ein Spülprogramm zum
Steuern eines Spülgangs (SG) zum Spülen von
Spülgut in einer Spülkammer (7) und mindes-
tens ein vorausgehendes Vorheizprogramm
zum Steuern eines Vorheizgangs (VHZ) für die
in dem Flottenspeicher (30) zwischenzuspei-
chernde Spülflotte (S) aufrufbar sind, wobei sich
der Vorheizgang (VHZ) auf eine Pumpphase
(PP) beschränkt, während der das Warmwasser
in den Flottenspeicher pumpbar ist, oder der
Vorheizgang eine Nachheizphase umfasst,
während der das Warmwasser nachheizbar ist.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Warmwasser (WH) oh-

ne Nachheizen in den Flottenspeicher (30) einbring-
bar ist, wenn seine Einlauftemperatur (ET) gleich
oder größer einer Mindesttemperatur (MT) ist.

3. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Warmwasser (WH) vor seinem Einbringen
in den Flottenspeicher (30) oder das in den Flotten-
speicher (30) eingebrachte Warmwasser (WH)
durch Nachheizen auf wenigstens eine gewünschte
Mindesttemperatur (MT) erwärmbar ist, wenn seine
Einlauftemperatur (ET) kleiner als die Mindesttem-
peratur (MT) ist.

4. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Warmwasserzulauf (13, 14) zur Aufnahme
von Warmwasser (WW) aus der externen Warm-
wasserversorgung (WH) durch eine Steuereinrich-
tung (2) steuerbar ist.

5. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, das
ein durch eine Steuereinrichtung (2) steuerbarer
Kaltwasserzulauf (15, 16) zur Aufnahme von Kalt-
wasser (KW) aus einer externen Kaltwasserversor-
gung (KH) vorgesehen ist.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Spülprogramm zum
Steuern eines Spülgangs (SG) zum Spülen von
Spülgut in einer Spülkammer (7) und das mindes-
tens eine vorausgehende Vorheizprogramm zum
Steuern eines Vorheizgangs (VHZ) für die in dem
Flottenspeicher (30) zwischenzuspeichernde Spül-
flotte (S) mit der Steuereinrichtung (2) jeweils ge-
trennt voneinander aufrufbar sind.

7. Verfahren zum Bereitstellen von Spülflotte (S) in ei-
nem Flottenspeicher (30) des Flüssigkeitssystems
(100) einer Geschirrspülmaschine (1), insbesondere
Haushaltsgeschirrspülmäschine, für den Spülgang
(SG) eines nachfolgenden Geschirrspülprogramms,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,

- dass für die Befüllung des Flottenspeichers
(30) mit Spülflotte Warmwasser (WH) aus einer
externen Warmwasserversorgung (WH) über
einen Warmwasserzulauf (13, 14) bezogen und
in das Flüssigkeitssystem (100) eingebracht
wird und
- dass mindestens ein Spülprogramm zum
Steuern eines Spülgangs (SG) zum Spülen von
Spülgut in einer Spülkammer (7) und mindes-
tens ein vorausgehendes Vorheizprogramm
zum Steuern eines Vorheizgangs (VHZ) für die
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in dem Flottenspeicher (30) zwischenzuspei-
chernde Spülflotte (S) mit einer Steuereinrich-
tung (2) aufrufbar sind, wobei sich der Vorheiz-
gang (VHZ) auf eine Pumpphase (PP) be-
schränkt, während der das Warmwasser in den
Flottenspeicher pumpbar ist, oder der Vorheiz-
gang eine Nachheizphase umfasst, während
der das Warmwasser nachheizbar ist.

Claims

1. Dishwasher (1), in particular domestic dishwasher
(1), the liquid system (100) of which has a washing
solution reservoir (30) for making available washing
solution (S) for the washing cycle (SG) of a subse-
quent dishwashing program, characterised in that

- in order to fill the washing solution reservoir
(30) with washing solution, hot water (WH) can
be obtained from an external hot water supply
(WH) via a hot water inlet (13, 14) and can be
introduced into the liquid system (100) and
- a controller (2) is provided with which at least
one washing program for controlling a washing
cycle (SG) for washing dishes in a washing
chamber (7) and at least one preceding pre-
heating program for controlling a pre-heating cy-
cle (VHZ) for the washing solution (S) to be tem-
porarily stored in the washing solution reservoir
(30) can be called up, wherein the pre-heating
cycle (VHZ) is limited to one pump phase (PP)
during which the hot water can be pumped into
the washing solution reservoir or the pre-heating
cycle comprises a re-heating phase during
which the hot water can be re-heated.

2. Dishwasher according to claim 1, characterised in
that the hot water (WH) can be introduced into the
washing solution reservoir (30) without re-heating if
its intake temperature (ET) is equal to or greater than
a minimum temperature (MT).

3. Dishwasher according to one of the preceding
claims, characterised in that the hot water (WH),
before it is introduced into the washing solution res-
ervoir (30), or the hot water (WH) introduced into the
washing solution reservoir (30), can be heated by
re-heating to at least a desired minimum temperature
(MT) if its intake temperature (ET) is less than the
minimum temperature (MT).

4. Dishwasher according to one of the preceding
claims, characterised in that the hot water inlet (13,
14) can be controlled by a controller (2) to admit hot
water (WW) from the external hot water supply (WH).

5. Dishwasher according to one of the preceding

claims, characterised in that a cold water inlet (15,
16) which can be controlled by a controller (2) is pro-
vided for admitting cold water (KW) from an external
cold water supply (KH).

6. Dishwasher according to one of the preceding
claims, characterised in that the at least one wash-
ing program for controlling a washing cycle (SG) for
washing dishes in a washing chamber (7) and the at
least one preceding pre-heating program for control-
ling a pre-heating cycle (VHZ) for the washing solu-
tion (S) to be temporarily stored in the washing so-
lution reservoir (30) can be called up with the con-
troller (2) separately from each other respectively.

7. Method for making available washing solution (S) in
a washing solution reservoir (30) of the liquid system
(100) of a dishwasher (1), in particular a domestic
dishwasher, for the washing cycle (SG) of a subse-
quent dishwashing program, in particular according
to one of the preceding claims, characterised in
that

- in order to fill the washing solution reservoir
(30) with washing solution, hot water (WH) is
obtained from an external hot water supply (WH)
via a hot water inlet (13, 14) and is introduced
into the liquid system (100) and
- at least one washing program for controlling a
washing cycle (SG) for washing dishes in a
washing chamber (7) and at least one preceding
pre-heating program for controlling a pre-heat-
ing cycle (VHZ) for the washing solution (S) to
be temporarily stored in the washing solution
reservoir (30) can be called up with a controller
(2), wherein the pre-heating cycle (VHZ) is lim-
ited to one pump phase (PP) during which the
hot water can be pumped into the washing so-
lution reservoir or the pre-heating cycle compris-
es a re-heating phase during which the hot water
can be re-heated.

Revendications

1. Lave-vaisselle (1), en particulier lave-vaisselle mé-
nager (1), dont le système fluidique (100) englobe
un réservoir à eau de lavage (30) pour la mise à
disposition d’eau de lavage (S) pour le cycle de la-
vage (SG) d’un programme de lavage de vaisselle
subséquent, caractérisé en ce que

- pour le remplissage du réservoir à eau de la-
vage (30) en eau de lavage, de l’eau chaude
(WH) peut être prélevée auprès d’une alimen-
tation en eau chaude externe (WH) via une ar-
rivée d’eau chaude (13, 14) et peut être intégrée
au système fluidique (100) et
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- un dispositif de commande (2) est prévu, lequel
permet au moins d’appeler un programme de
lavage pour la commande d’un cycle de lavage
(SG) servant à laver de la vaisselle dans une
chambre de lavage (7) et au moins un program-
me de préchauffage précédent pour la comman-
de d’un cycle de préchauffage (VHZ) destiné à
l’eau de lavage (S) à stocker temporairement
dans le réservoir à eau de lavage (30), le cycle
de préchauffage (VHZ) se limitant à une phase
de pompage (PP), durant laquelle l’eau chaude
peut être pompée dans le réservoir à eau de
lavage, ou le cycle de préchauffage englobe une
phase de réchauffement durant laquelle l’eau
chaude peut être réchauffée.

2. Lave-vaisselle selon la revendication 1, caractérisé
en ce que l’eau chaude (WH) peut être intégrée au
réservoir à eau de lavage (30) sans réchauffage,
lorsque sa température d’entrée (ET) est supérieure
ou égale à une température minimale (MT).

3. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’avant son intégra-
tion au réservoir d’eau de lavage (30), l’eau chaude
(WH) ou l’eau chaude (WH) intégrée au réservoir
d’eau chaude (30) peut être réchauffée à au moins
une température minimale souhaitée (MT), lorsque
sa température d’entrée (ET) est inférieure à la tem-
pérature minimale (MT).

4. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que l’arrivée d’eau
chaude (13, 14) est commandable via un dispositif
de commande (2) pour l’intégration d’eau chaude
(WW) au départ de l’alimentation en eau chaude ex-
terne (WH).

5. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’une arrivée d’eau
froide (15, 16) commandable via un dispositif de
commande (2) pour l’intégration d’eau froide (KW)
au départ d’une alimentation en eau froide externe
(KH) est prévue.

6. Lave-vaisselle selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins un pro-
gramme de lavage pour la commande d’un cycle de
lavage (SG) servant à laver de la vaisselle dans une
chambre de lavage (7) et au moins un programme
de préchauffage précédent pour la commande d’un
cycle de préchauffage (VHZ) destiné à l’eau de la-
vage (S) à stocker temporairement dans le réservoir
à eau de lavage (30) peuvent être appelés indépen-
damment l’un de l’autre via le dispositif de comman-
de (2).

7. Procédé de mise à disposition d’eau de lavage (S)

dans un réservoir à eau de lavage (30) du système
fluidique (100) d’un lave-vaisselle (1), en particulier
d’un lave-vaisselle ménager (1), pour le cycle de la-
vage (SG) d’un programme de lavage de vaisselle
subséquent, en particulier selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

- pour le remplissage du réservoir à eau de la-
vage (30) en eau de lavage, de l’eau chaude
(WH) est prélevée au départ d’une alimentation
en eau chaude externe (WH) via une arrivée
d’eau chaude (13, 14) et intégrée au système
fluidique (100) et
- au moins un programme de lavage pour la com-
mande d’un cycle de lavage (SG) servant à laver
de la vaisselle dans une chambre de lavage (7)
et au moins un programme de préchauffage pré-
cédent pour la commande d’un cycle de pré-
chauffage (VHZ) destiné à l’eau de lavage (S)
à stocker temporairement dans le réservoir à
eau de lavage (30) peuvent être appelés via un
dispositif de commande (2), le cycle de pré-
chauffage (VHZ) se limitant à une phase de
pompage (PP), durant laquelle l’eau chaude
peut être pompée dans le réservoir à eau de
lavage, ou le cycle de préchauffage englobe une
phase de réchauffement durant laquelle l’eau
chaude peut être réchauffée.
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